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26. Jahrgang / N r . 105 

Der Marschall Rumäniens beim Führer 
Ein zweitägiger Besuch / Bedeutsame politische und militärische Besprechungen 

FUhrerhauptquartier, 14. April 
Der Führer empfing am 12. Apr i l den 

Staatsführer Rumäniens, Marschall Antonescu, 
*u einem zweitägigen Besuch. Die Besprechun­
gen, an denen der Rei'chsmlnister des Auswär­
tigen von Rlbbentrop und Generalieldmarschall 
Keitel teilnahmen, umiaßten die allgemeine po­
lltische Lage und die Fragen des gemeinsamen 
Kampfes gegen den Bolschewismus und die mit 
Ihm verbündeten englisch-amerikanischen Plu­
tokrallen. Sie fanden Im Geiste der deutsch-
rumänischen Freundschaft und der unerschüt­
terlichen Kampfgemeinschaft der Im Dreimäch­
tepakt verbündeten Nationen statt. 

Der Führer und der Staatsführer Rumäniens 
bekräftigten Ihre feste Entschlossenheit, den 
Kampf gegen die Feinde Europas unbeirrbar 
unter Einsatz aller Kralle bis zum kompromiß­
losen Siege fortzusetzen. Das rumänische Volk 
wird Seite an Seite mit den Völkern der 
Achsenmächte den Kampf bis zum Endsieg 
fähren und mit diesem historischen Beitrag zur 
Befreiung Europas die Grundlage scharfen für 
die Sicherstellung der Zukunft der rumänischen 
Nation. 

Marschall Antonescu war begleitet vom 
Chef des Militärkabinetts Oberst Davidescu, 
und von Offizieren des rumänischen General­
stabes. Der deutsche Gesandte in' Bukarest, von 
Killinger, und der deutsche General beim 
Oberkommando der rumänischen Wehrmacht, 
General Hansen, nahmen an der Zusammen­
kunft telL 

I m Geißt der Waffenbrüderschaft 
Iz Mit dem Besuch Antonescus beim Füh­

rer hat die deutsch-rumänische Freundschaft 
und Waffenbrüderschaft eine neue Unter­
streichung gefunden. Gerade in den schwie­
rigen Wochen des zurückl'egenden Winters 
bewährte sich die rumänische Waffenbrüder­
schaft an der Ostfront; auch auf politischem 
Gebiet ist die Verbindung Rumäniens mit 
Deutschland und seinen verbündeten Mäch­
ten ständ'g eng und wirksam gewesen. Der 
Besuch Antonescus reiht sich an viele frühe­
ren Besuche an, in denen der rumänische 
Staatsführer die besonderen Angelegenheiten 
seines Landes und die gemeinsamen Angele­
genheiten Deutschlands und Rumäniens mit 
dem Führer und den deutschen Staatsmännern 
besprochen hat. Der diesmalige Besuch er­
hält vermehrtes Gewicht durch die a u s ­
d r ü c k l i c h e B e t o n u n g , daß ebenso 
wie die Achsenstaaten, Deutschland und Ita­
lien, auch Rumänien entschlossen Ist, mit den 

übrigen europäischen Nationen den Kampf 
kompromißlos bis zum gemeinsamen Endsieg 
zu. führen. 

Ri t te rkreuz für einen Posener 
Berlin, 14. Apri l 

Der Führer hat das Ritterkreuz des Eiser­
nen Kreuzes an Hauptmann Leo Wel|hard Frei­
herr von Wittgenstein, Kommandeur eines 
Grenadier-Bataillons, verliehen. 

Hauptmann von Wittgenstein, am 13. Juli 
1913 als Sohn des späteren Krankenkassen-

Bezirksleiters Wilhelm Freiherr von Wittgen­
stein in Posen geboren, besuchte die Gymna­
sien in Koblenz und Stettin und trat nach Ab­
legung der Reifeprüfung 1935 als Fahnenjunker 
in die Kraftfahrabteilung Schwerin ein. 1937 
wurde er zum Leutnant und 1942 zum Haupt­
mann befördert. Bei den Kämpfen um die Ab-
riegelung eines feidlichen Einbruch« südlich 
des Ilmensees stürmte er aus eigenem Ent­
schluß an der Spitze seiner Männer ein festungs-
attig ausgebautes Dorf; dadurch wurde dem 
Angriff einer feindlichen Schützendivision die 
Hauptkraft genofnmen. 

Juden waren die Henkersknechte Stalins 
Die bisherigen Ergebnisse der Untersuchung I Aussagcif von Augenzeugen 

Berlin, 14. Apr i l 
Das grauenvolle Verbrechen im Blutwald 

von Katyn beschäftigt die mit der Untersu­
chung belaßten zuständigen militärischen 
deutschen Stellen, die alles daran setzen, in 
Zusammenarbeit mit der ansässigen Zivilbevöl­
kerung, die teilweise Augenzeuge der Uber­
führung der Gefangenen zur Richtetätte war, 
die Einzelheiten und Hintergründe dieses 
furchtbaren Massenmordes aufzudecken. 

Die Identifizierung der 10 000 bi6 12 000 Lei­
chen, der auf bestialische Weise ermordeten 
Offiziere und Generale der ehemaligen polni­
schen Armee nimmt unter Hinzuziehung p o l ­
n i s c h e r Sachverständiger ihren Fortgang. 
Außer den Sachverständigen-Erhebungen, die 
von dem Direktor dea Institute« für gerichtli­
che Medizin und Kriminalistik an der Univer­
sität Breslau, Prof. Dr. Buhtz, geleitet werden, 
ist eine umfangreiche Untersuchung durch ein­
gehende Z e u g e n v e r n e h m u n g eingeleitet 
worden. Die Bewohner der umliegenden Dör­
fer Sofewak, Nowobateki, Gnesdowo, die Eisen­
bahnangestellten der Verladebahnhöfe, die vor 
drei Jahren die endlose Folge der Kraftwagen 
mit den polnischen Gefangenen gesehen ha­
ben, die bis zum Kosegory-Hügel im Walde von 
Katyn gebracht wurden, die Kolchosarbeiter, 
die die Eisenbahnwagen mit den gefesselten 
polnischen Offizieren auf den Abstellgleisen 
gesehen haben — sie alle werden eingehend 
vernommen. Ihre Aussagen werden genaue-
stei.s geprüft und verglichen. 

Das bisherige Ergebnis dieser Untersuchung 
Ist genau so sensationell wie die Auffindung 
der Mordstätte. Die Vernommenen sagen Uber 
einstimmend aus, daß die Mörder der polni­
schen Offiziere durchweg J u d e n waren, und 
daß die GPU.-Erschießungstrupps von Jüdi­
schen Funktionären befehligt wurden. 

Im Beisein führender Mitglieder des polni­
schen Hillskomitees, namhafter Ärzte aus 
Warschau und zahlreichen polnischen Journa­

listen erklärte der Eisenbahnarbeiter Alezel 
Sladkow, der seinerzeit auf dem Verladebahn­
hof arbeitete, wo die gefesselten polnischen 
Offiziere aus dem Zuge in Lastwagen verladen 
wurden, daß sich die Bewachungskommandos 
aus jüdischen Funktionären der NKWD., d. h. 
der GPU., zusammensetzten. Er hat die be­
rüchtigten Gefängnisautos vom Bahnhof Gnes­
dowo hinauf zum Wald von Katyn verfolgen 
können, wie sie vollgepfercht mit gefesselten 
polnischen Offizieren abfuhren und bald dar­
auf leer zurückkehrten. Diese Vorgänge hat 
Sladkow mehrere Wochen hindurch beobach­
ten können. 

Ferner erschien auf Vorladung der Russe 
Iwan Andrejew, geboren am 22. Januar 1917 
in Nowo-Bateki, dort Hausnummer 2 wohn­
haft, Schlosser, verheiratet, parteilos, und gab 
zu Protokoll, daß unter der Bevölkerung übei 
die geheimnisvollen Vorgänge im Walde von 
Katyn keine Zweifel herrschten und daß es 
unter den Dorfbewohnern bekannt gewesen 
sei, daß die Leitung der Richtstätte unter dem 
Kommando von jüdischen Agenten und Funk 
Monieren der NKWD. stünden. 

Auch die Aussagen des Russen Parfeor, 
Kicselow, 72 Jahre alt, Landwirt, wohnhaft Ko-
segory, dessen Neffe, der Wächter Roman Ser-
gejewitsch, über die Vorgänge auf dem Kose­
gory-Hügel Bescheid wußte, und des Russen 
Iwan Griwaserzew, geboren am 20. 9. 1915 in 
Nowo-Bateki, dort im Haus Nr. 119 wohnhaft, 
Dreher, ledig, der im Dorf Gnesdowo in det 
Kolchose arbeitet, . erklärten durch ihre Aus­
sagen, daß es ausschließlich Juden waren, die 
im Walde von Katyn ihre Blutherrschaft aus-» 
übten, die die grauenvollen Morde begingen 
und nur wenige hundert Meter von der schau­
rigen Mordstätte entfernt ihre Orgien feierten. 
Den Dorfbewohnern und Bauern waren die 
GPU.-Funktionäre durch ihr jüdisches Geba-
len wie durch ihre Sprache als Juden er­
kenntlich. 

Der Massenmord im Katyner Wald eine Weltsensation 
Die politische Seite der grauenvollen Bluttot: Europa üt erneut gewarnt I London und Washington schweigen 

Drahtbericht unserer Berliner Schrltlleltuna 
Berlin, 15. Apr i l 

Die furchtbare bolschewistische Bluttat an ge­
fangenen polnischen Offizieren i6t Weltgespräch 
geworden. Europa sieht darin da6 Schicksal, 
das ihm zugedacht wäre, wenn es dem englisch­
amerikanisch-bolschewistischen Bündnis ge­
länge, den Sieg davonzutragen, einen Sieg, des­
sen Folge die Auslieferung des ganzen Konti­
nents an die moskowitl6chen Henker wäre. 

Mi t der Aufdeckung des Masbenmordes ist 
bewiesen, daß der Bolschewismus die Intell i­
genz von Gebieten, die ihm in die Hände fallen, 
auch dann liquidiert, wenn ihm nicht die ge­
ringste Gefahr droht. Die Moskauer Gewalt 
haber befahlen die grausigen Verbrechen nicht 
etwa im Zeichen des rechtzeitigen deutschen 
Gegenangriffs' vom 22. Junr 1941 oder wäh­
rend des Vormarsches der deutschen Divisio­
nen auf Smolensk und Tula, vielmehr wurde 
der Massenmord von Stalin in den Monaten 
begangen, in denen er eine Rede nach der an­
deren über die „friedlichen" Absichten der Bol-
«chewisten in den neucroberten Gebieten, hal­
ten ließ und nach allen Selten hin die Ver­
sicherung abgab, daß der Kreml die ehemals 
Polnischen Gebiete sozusagen nur in treuhän­
derische Verwaltung übernommen habe. 

Im September 1939 waren nach dem Ein­
marsch sowjetischer Divisionen in das ehema-
'ige polnische Staatsgebiet östlich von Brest-
J-itowsk alle polnischen Offiziere und ein, er­
heblicher Teil der polnischen Soldaten, die in 
diese Gebiete geflüchtet waren oder dort in 
Garnison standen, von den Bolschewisten zu 
Kriegsgefangenen gemacht worden. Man schätzt 
die Zahl dieser Polen auf über 60 000. Sie wur­
den in verschiedenen Gefangenenlagern unter­
gebracht, die Offiziere in das Lager von K o • 

s e 1 s k bei Moskau, von wo sie nach Katyn 
„übergeführt" wurden, um dort ermordet und 
verscharrt zu werden. 

Wie wir bereits berichtet haben, hat eine 
polnische Abordnung Gelegenheit gehabt, sich 
mit eigenen Augen von diesem furchtbaren 
Massenmord und ferner davon zu überzeugen, 
daß keine europäische Nation von einer So­
wjetherrschaft etwas anderes zu erwarten 
haben würde, als den völkischen und physi­
schen Tod. 

Was werden diese Polen über die polni­
sche Emigtanten-„Regierung" in London den­
ken, die es seinerzeit begrüßt hat, daß zwi­
schen der Königlich-Britischen Regierung und 
dem für den Massenmord an den Polen ver­
antwortlichen Diktator des Bolschewismus 
ein B ü n d n i s - u n d F r e u n d s c h a f t s ­
v e r t r a g für zwanzig Jahre abgeschlossen 
wurde? 

In den letzten Wochen Ist in London und 
Washington von einer Wiederbelebung des 
Völkerbundgedankens gesprochen worden 
machte aber bezeichnenderweise alles abhän­
gig von der Einwilligung Stalins und von dei • 
Zusage Moskaus, das zwar am 14. Dezembei 
1939 durch einstimmigen Beschluß dei Voll 
Versammlung und des Rates des Völkerbundes 
aus der Genfer Liga herausgeworfen wurde, 
weil es Finnland überfallen und sämtliche mit 
diesem Staate geschlossenen Verträge gebro­
chen hatte, das aber jetzt Liebkind bei allen 
Plutokraten ist, seitdem es lm Kampf geqen 
die Achse steht. 

So ist die politische Seite des aufgedeckten 
Verbrechens nicht weniger aufrüttelnd als die 
allgemein menschliche. London und Washing­
ton haben sich zu dem Massenmord von 
Katyn noch nicht geäußert. Der Grund liegt 

auf der Hand — man muß sich ja dort durch 
die grauenhafte Entdeckung entlarvt fühlen.' 
Ein Grund mehr für alle europäischen Völker, 
ihre Anstrengungen noch zu verstärken, damit 
Europa für alle Zeil Sicherheit gegen das bol­
schewistische Verbrechertum und seine Hel-
lershelier gegeben werde. 

D i e N a m e n der GPU.-Schlächter 
Smolensk, 14. Apri l 

Nach den Aussagen von ehemaligen Ange<-
stellten des Kommissariats der GPÜ. in Smo­
lensk waren neben Minsker GPU.-Kommissaren 
auch aus dem Smolensker' Kommissariat vier 
Beamte zur Erschießung der polnischen Offi­
ziere abgestellt, die GPÜ.-Beamten Lew Rybak, 
Chaim Finberg, Abram Borissowitsch und Pa­
wel Borodinski; von diesen vier Smolensker 
GPU.-Schlächtern sind schon nach den Namen 
drei einwandfrei Juden. Sie haben die Trans-
prote auf der Bahnstation Gnesdowo in Emp­
fang genommen und von dort zur Mordstätte 
begleitet. Sie haben sich später damit gebrü­
stet, daß 17jährige polnische Fähnriche bei ihrer 
Erschießung in Schluchzen ausbrachen und 
ihnen hohe Geldsummen und Wertsachen, die 
sie in ihre Stielet eingenäht hatten, als Löse­
geld angeboten haben. 

Die GPU.-Angestellten haben auch über die 
Orgien im sogenannten „Dnjepr-Schlößchen", 
dem berüchtigten Erholungsheim der GPU. in 
der Nähe der Mordstätte im Walde von Katyn, 
so widerliche Berichte erstattet, daß es unmög­
l ich ist, sie schriftlich wiederzugeben. Sie' 
kennzeichnen die Schamlosigkeit und Verwor­
fenheit dei jüdischen Henker in nicht zu über­
bietender Weise. 

Adoll-Hitler-SchUler werden Soldaten 
Auf der Ordensburg Sonthofen ist der zweite .lahr-
• i n ; : von Adol f - I I I t le r»Schülern nach hestaniloner 

Abschlußprüfung entlassen worden. Die AbschluB-
dlplome w u r d e n den Schi l lern, dl« demnächst 
( Iberwiegend zu den Fahnen e inrücken werden, In 
Anwesenheit von Relcbsorganlsatlonslelter Dr. Lay 
sogleich Im N a m e n des Relrhlel ters von S'chlrach 
übergehen. Unsere Au fnahme: Ein H l t U r k r e u z t r ä -
ger des Heeres I m Gesprach mi t zwe i A d o l f - H l t l e r -
Schülern. (Lang-Fresse-HofTmann, Z.) 

Die Türkei im Kriegsgeschehen 
Von unserem Nu/ iosl-Verlreler Dr. Heim Mundhenke 

Ankara hat bewegte polltische Tage und 
Wochen hinter sich. Den Auftakt der Ereig­
nisse bildete die Parlamentswahl, an die sich 
unmittelbar die feierliche Eröffnung der neuen 
Nationalversammlung anschloß. Es folgte die 
Bestätigung des Staatspräsidenten Ismet Inönü 
in «einem Amt, dieNeublldung.de« Kabinetts 
und die Abgabe der Regierungserklärung 
durch Ministerpräsident Saracoglu. Die Tage 
klangen in einer Parlamentsdebatte aus, in der 
fast alle Abgeordneten das Wort ergriffen und 
der Staatsführung *ihr Vertrauen aussprachen. 

Während dieser Zeit richteten sich die Au­
gen der kriegführenden Mächte auf die Hal­
tung der neuen türkischen Regierung, die 
gleich ihrer Vorgängerin ein Bekenntnis zur 
Beibehaltung der N e u t r a l i t ä t abgelegt 
hat. Die Geschichte dieses Krieges hat den 
Türken zahlreiche Beispiele dafür geliefert, 
daß man in London und Washington nicht die 
geringsten Gewissensqualen empfindet; wenn 
man leichtfertig einen Freund nach dem an­
deren in den Tod schickt. Der Balkanfeldzug 
war lür die Türkei ein eindringliches War­
nungssignal gegenüber den heuchlerischen 
Phrasen einer hohlen Kriegspropaganda kr i ­
tisch zu sein. Mit kühler Sachlichkeit verfolgt 
man daher in Ankara das fieberhafte Bemühen 
Englands, nach der Konferenz von Adana das 
türkisch-sowjetische Verhältnis zugunsten der 
Westmächte zu aktivieren. Die im Kreml wie­
der hervorgeholten Expansionsschlagworte von 
den „historischen Interessen" Moskaus an den 
Meerengen haben die türkische Regierung 
sicherlich weniger überrascht als die Tatsache, 
daß sowohl England als auch die Vereinigten 
Staaten bis jetzt nichts unternommen haben, 
um ihren roten Bundesgenossen zur Ordnung 
zu rufen. In Ankara ist, man erfahren genug, 
um in dieser sowjetischen Formulierung kei­
nen bloßen Versuchsballon zu sehen, den in.ui 
nach einem schlechten 'oder übereilten Start 
wieder verschwinden lassen kann. Man weist 
vielmehr ebenso offen wie nachdrücklich dar­
auf hin, daß „dieser Fal l" einer der stärksten 
Beweise dafür sei, wie wenig sich die Sowjet­
union an die zukünftige Friedensordnung der 
Angloamerikaner gebunden fühlt. Diese so­
wjetische Eigenmächtigkeit, die nach den Wor­
ten des halbamtlichen Ankaraer Blattes „Ulus" 
die Aulstellung eines gemeinsamen Zieles • 
unterbindet, fällt nach türkischer Auffassung 
um so mehr ins Gewicht, als sie alle vorher 
angeblich festgelegten Grundsätze gefährdet 
oder sogar umstößt. 

Es war zu erwarten, daß die angloamerika-
nlsche Diplomatie 6ofort auf diese zum Teil 
recht scharfe türkische Krit ik reagieren würde. 
Die demokratischen Erwiderungen gehen viel­
fach weit über den Rahmen einer Politik hin­
aus, denn sie enthalten fast alle mehr oder 
weniger o f f e n e D r o h u n g e n für den Fall, 
daß «ich die Türkei nicht den Gedankengan­
gen der All i ierten anschließt. Mit anderen 
Worten, man nimmt auf die türkischen Inter­
essen nur noch Insofern Rücksicht, als es den 
gegenwärtigen Gründen der Zweckmäßigkeit 
entspricht. Angesichts des Ernstes der Zait 
und der Tragweite der angeschnittenen Pro­
bleme ist es völl ig belanglos, ob man diese 
Offenherzigkeit aU> politisches Druckmittel 
oder Sensationsgelü6te bewertet-, ausschlagge« 
bend bleibt allein die Tatsache, daß derartige 
„Kommentare" zur Lage überhaupt den Weg 
in die Öffentlichkeit genommen haben. In An-
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Wir bemerken am Rande 
IIJa Ehrenburgs Weg Oktober 1020. Im Saal des 

nach Moskau „Volksparks" ln Halle, in 
dem die Kommunisten 

Ihren Parteitag abhielten, saß an einem Tisch vor 
der Bühne ein schwarzhaariger junger Mann und 
schrieb die Rede nieder, die sein Genosse Gregor 
Slnowjew-Aplelbaum an die deutsche Fremdenlegion 
Moskaus hielt. Der junge Mann war Berichterstatter 
der „Iswestija", 29 Jahre all und hieß lila Ehren­
burg. Er hatte von der Weimarer Regierung die Ein­
reiseerlaubnis erhalten und war von seinen Rasse-
genossen Aplelbaum und Losowskl (dem heutigen 
Propaganda-Kommissar des Kreml) dazu ausersehen 
worden, ihre Aulrule zur Entfesselung des roten 
Bürgerkrieges In Deutschland der Moskauer Regie­
rungspresse zuzuleiten. Erst einige Monate vorher 
war er nach Rußland gekommen: bis dahin hatte er 
Paris beglückt und sich durch glltgeschwollene Ar­
tikel in linksradikalen Teilschritten über Wasser ge­

halten. Aber die tranzöslschen Kommunistcnlührer 
konnten den auldringlichen geschwätzigen Juden 
nicht leiden: sie mißtrauten ihm wegen seiner „Ver­
gangenheit". Ehrenburg hatte, als er noch In Peters­
burg lebte, der Sozialdemokratischen Arbeiterpartei 
angehört und die bolschewistische Richtung In der 
Partei scharl bekämplt. 1910 mußte er Rußland 
tluchtartlg verlassen, da die Polizei ihm wegen Ver­
breitung aufrührerischer Druckschrilten aul der Spur 
war. Es halte seinen Grund, daß er beim kommuni­
stischen Umsturz nicht gleich In die Sowjetrepublik 
zurückkehrte: die tranzöslschen Moskaulünger halten 
Ihn Im Kreml als Anllbolschewlsten denunziert. Im 
Frühjahr 1920 besuchte sein Freund Radek-Sobelson 
Paris und der versprach Ellas Ehrenburg aul Meine 
Bitte hin, bei den Parteipäpsten In Moskau lür Ihn 
ein gutes Wort einzulegen. So tauchte Ellas wieder 
ln Rußland aul und wurde mit der ersten großen 
Aulgabe, der Begleitung Sinowjcws, nach Deutsch­
land beaultragl. Aus dem kleinen Berichterstatter ist 

nun der Leibjournalist Stalins, der fanatische Bol­
schewik geworden, der Literaturpapst der. Sowjet­
union. Dieser aroletraische Klassenkämpler besitzt 
heute ein ansehnliches Bankkonto aul amerikani­
schen und brasilianischen Banken. Der Weg vom 
emigrierten Reporter über den Berichterstatter aul 
dem Halleschen Parteitag tum millionenschweren 
Wellrevolutlonär und Vertrauten Blallnt und des 
KagQnowIlschklüngels war lang und hart, aber er 
hat sich — siehe die Konlot — gelohnt... 

Feindvorstöße in Südtunesien gescheitert 
An der Ostfront nur örtliche Kampfhandlungen I 48 Flugzeuge vernichtet 

Aua dem FUhrerhauptquartler, 14. April 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 

bekannt: 
An der O s t f r o n t kam es nur an einigen 

Abschnitten zu Kampfhandlungen von örtlicher 
Bedeutung. Die Luftwaffe setzte ihre Angriffe 
gegen die Stellungen und Nachschubverbin­
dungen des Feindes fort und versenkte ln den 
Gewässern der Fischer-Halbinsel ein Schiff 
von 2000 BRT. Bei zwei eigenen Verlusten 
wurden 48 Sowjetilugzeuge vernichtet. 

In T u n e s i e n wurden mehrere Angriffe 
gegen den Westabschnitt der Front zum Teil 
im GegenstoO abgewiesen. Im Sttdabschnltt 
schob sich der Feind mit starken Kräften an die 
deutsch-Italienischen Stellungen heran und un­
ternahm ErkundungsvorstöBe, die Jedoch schei­
terten. 

Bei erfolglosen Angriffen gegen ein deut­
sche Gelelt vor der norwegischen Westküste 
wurden fünf britische Torpedo- und Bomben­
flugzeuge abgeschossen. An der Küste der be­
setzten Westgebiete brachten Jäger und Ma­
rineflak weitere vier Flugzeuge zum Absturz. 

In den frühen Morgenstunden des Mittwochs 
warfen feindliche Flugzeuge einige Bomben 
auf Orte an der Deutschen Bucht 

Tr ipol is bombardier t 
Rom, 14. April 

Der italienische Wehrmachtbericht meldet 
n. a.: Der feindliche Druck, der im Westab­
schnitt der tunesischen Front zunahm, wurde 
von unseren Truppen in heftigen Gegenan­
griffen aufgehalten. Flugzeugverbände der 
Achse trafen im Verlauf nächtlicher Angriffe 
Ziele der feindlichen Nachschublnien sowie d'e 
Hafcnanlagen von Tripolis. Orte in Llgurien, 
Sizilien und Sardinien wurden von der eng-
gllsch-amerikanischen Luftwaffe bombardiert 
Schäden von einiger Bedeutung werden aus 
Trapani gemeldet. Während dieser Angriffe, 
die Insgesamt 25 Tote und 30 Verletzte unter 
der Zivilbevölkerung verursachten, wurden 
sechs feindliche Flugzeuge von der Flak zer­
stört und weitere vier von unseren Jägern ab­
geschossen. 

Der Sieg der Achse ist der Sieg Europas 
Erweiterung des europäischen Lebensraumes nach Osten und nach Afrika 

kara hat man alle diese Vorgänge gewissen­
haft vermerkt, so daB sie nicht in Vergessen­
heit geraten. 

Für die Türkei Ist eine Voraussetzung für 
die fortschreitende Lösung der schwierigen 
wirtschaftlichen Probleme des Landes die Aus­
schaltung jeder außenpolitischen Verwicklung. 
Diese Notwendigkeit dürfte die Führung in An­
kara davor bewahren, eine Politik der Illusio­
nen zu betreiben. Wohl gibt es auch heute 
noch in der Türkei — und hier in erster Linie 
ln Istanbul — Kreise, die glauben, daß Pfund 
und Dollar den Siegeszug der neuen Ordnung 
in der Türkei aufhalten könnten. In Ankara 
ha', man sich jedoch niemals dem Vabanque-
Spiel hingegeben. Die Außenpolitik, die Ata­
türk vor nunmehr zwanzig Jahren seinem 
Lande aufzeigte, war von Anfang an eindeutig 
auf die Sicherung des Gleichgewichts an den 
Meerengen ausgerichtet, und dieses Gebot gilt 
heute um 6o mehr, aks der sowjetische Moloch 
auf der einen Seite und der angloaraerikanische 
Imperialismus auf der anderen danach trach­
ten, im gegebenen Augenblick der Türkei ihr 
zuletzt im Montreux-Abkommen verbrieftes 
Amt als Brückenwächter Im europäisch-asiati­
schen Raum zu entreißen. Es war daher im 
Hinblick auf die weitere Erfüllung dieses 
Wächteramtes durchaus berechtigt und ver­
ständlich, wenn Ministerpräsident Saracoglu 
vor dem Parlament die Erklärung abgab, daß 
die Erhaltung einer starken Wehrmacht ober­
stes Gebot der Regierung sei. Wohl liegt die 
Türkei am Rande Europas, aber sie ist geistig 
so eng mit diesem Kontinent vpibunden, daß 
ihre - Abschnürung zur Vernichtung der türki­
schen Kultur durch den Bolschewismus führen 
würde. Daß auch die nicht achsenfreundlichen 
türkischen Kreise immer klarer die Größe der 
Geiahr erkennen, die eine Abwendung von 
Europa mit sich bringen würde, geht aus einem 
im Istanbuler „Vatan" erschienenen Aufsatz 
hervor, in dem der wegen seiner Sowjetfreund-
l'chkeit bekannte Verfasser Yalmann am 
Schluß seiner Lagebetradhtung zu der Einsicht 
gelangt daß „England und Sowjetrußland, falls 
sie in Europa das Waffenmonopol besäßen, nie­
mals die Hüter der Sicherheit und des Glückes 
anderer Völker, sondern nur G e f ä n g n i s ­
w ä r t e r sein würden". 

Wenn daher die türkische Staatsführung er­
neut ein Bekenntnis zu: Neutralität abgelegt 
hat, dann ist dies zugleich ein Bekenntnis zu 
Europa, von dessen Schicksal auch die Zukunft 
der kemalistischen Republik abhängt. 

We. Rom, 15. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 

In einem Aufsatz In der „Trlbuna" be­
schäftigt sich Maurlt lo Maraviglla mit der 
Zusammenarbeit der europäischen Völker. Er 
gibt dem Gedanken Ausdruck, daß das Be­
wußtsein von Rasse-, Kultur- und Religions­
gleichartigkeit noch nicht genügt hätte, um 
unter diesen Völkern . eine dauerhafte pol l t i ­
sche Ubereinstimmung zu schaffen. Die we­
sentlichen Umstände, die es bisher unmöglich 
gestalteten, ein gemeinsames europäisches 
Bewußtsein aufkommen zu lassen, erblickt 
der Verfasser darin, «Jaß England ungestraft 
europäische Zwistlgkelten schüren konnte, 
um sein Weltherrschaftsprogramm durchzu­
führen, und endlich in der bolschewistischen 
Revolution, die im Osten eine große antieuro­
päische Macht entstehen ließ, gerade ln dem 
Augenblick, da im Westen die amerikanische 
Drohung in Erscheinung trat. Jetzt sind, heißt 
es in der „Tribuna" weiter, die Verhältnisse 

völ l ig verändert Europa wi rd von zwei 
großen außereuropäischen und antieuropäi­
schen Mächten ln seiner Gesamtheit bedroht 
Um sich zu erhalten und gelotig und materiell 
zu leben und voranzukommen, muß Europa 
nicht nur diese zwei Mächte schlagen, sondern 
seine Lebensräume erweitern nach Osten und 
über das Mittelmeer nach Afrika. Das Pro­
gramm ist nicht schlechthin ein italienisches 
und deutsches Programm, sondern es ist euro­
päisch. Es ist das Programm der S i c h e r ­
h e i t Europas. Aus der Durchführung dieses 
Programms wird das neue Europa erstehen. 
Die Achse Ist in diesem Kriege, der entweder 
zur politischen Einhe't des europäischen Kon­
tinents oder zur politischen Unterwerfung 
Europas führt, als Werkzeug Europas tätig, 
als Werkzeug der Notwendigkeit des europäi­
schen Lebens und des künftigen europäischen 
Bewußtseins. Ihr Sieg wird der S i e g E u r o ­
p a s sein, d. h. eines politisch übereinstim­
menden Europas. 

Churchill, Knox und der Tonnageschwund 
Das Unterhaus will Bescheid wissen / Drehereien des Ministerpräsidenten 

Di as leise Komman 
43) Roman von Willy Härmt 

Schade daß Lehnert nicht in seiner unmittel­
baren Nähe wari mit einem Griff .hätte er Ihn 
gepackt und in die Brombeersträucher gewor­
fen. Büdner Wiedow war hinter Lehnert neu-

. gierig an den Knick getreten und lugte durch 
die'Zweige. Woltersahes. Wenn er sich auch 
nur sehr mäßig mit Wiedow r.tand, war dessen 
Nähe doch eine Beruhigung. 

„ Ich wi l l Ihnen sagen, warum ich mich 
drum kümmerei" rief Lehnert. „We i l Sie vor 
Gericht dafür einstehen sollenl Es sind zwar 
Zeugen vorhar.den, aber ich wi l l Sie zwingen, 
Lhre Ehrabschneiderei selber zuzugeben. Sofort 
sollen Sie es tunl" 

„Sie sind verrückt l " schrie Wolter zurück. 
Wiedow stand schon auf dem Knick. 

„Ich fordere Sie noch einmal auf l" Lehnert 
hob die Büchse in Augenhöhe, ohne jedoch 
zu zielen. 

Wolter kniff die Lippen zusammen. Er war 
kr.lkweiß geworden. Er sollte zu Kreuze krie­
chen vor diesem Jammerkerl, wegen einer 
Harmlosigkeit wollte Lehnert ihn vor Gericht 
schleppen? Bisher hätte er sich vielleicht aus 
der Patsche ziehen können, wenn er die Re­
dereien im Krug auf eine Bierlaune gescho­
ben hätte. Gab er sie jetzt vor Wiedow zu, 
so hatte die Sache ein anderes Gesicht. Fa*l 
ärgerte er sich über die Anwesenheit Wie-
dows, der Ihn doch nicht vor dem Büchsen-

i d o 

Ma. Stockholm, 15. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 
Als kürzlich der amerikanische Marinemini­

ster Knox eingestehen mußte, daß die Tonna­
geverluste während des Monats März die des 
Februars beträchtlich überstiegen und daß die 
Lage als ernst betrachtet werden müßte, war 
Churchill gegenüber der britischen Öffentlich­
keit in eine peinliche Situation gebracht worden 
insofern, als er seinerseits die bescheidensten 
Andeutungen über die Tonnagelage und die Ver­
luste zur See verweigert hatte. Man. verstand 
es in England nicht, daß dem britischen Volke 
Jede Aufklärung in dieser Hinsicht versagt 
wird, während den Amerikanern von Regie­
rungsseite wenigstens in einem großen Umriß 
Auskunft gegeben wurde. Der allgemeinen 
Verwunderung gab in der gestrigen Unterhaus­
sitzung ein Arbeiterparteiler Ausdruck, indem 
er Churchill fragte, was er zu der Äußerung 
von Knox zu sagen habe. Wohl oder übel 
mußte Churchill sich mit der Erklärung von 

• Knox abfinden, versuchte jedoch sofort, diese 
abzuschwächen, indem er sagte, daB sich die 
Angaben des amerikanischen Marineministers 
nur auf eine gewisse Zeitperiode erstreckten, 
die auf eine.andere Zeltspanne gefolgt sei, ln 
der die Versenkungsziffern verhältnismäßig 
gering gewesen seien. Wenn man die Tonna­
gelage „ in ihrer Gesamtheit" betrachte, dann 
könne er, Churchill, seine frühere Versiche­
rung aufrechterhalten, daß man dem Feinde 
gegenüber mehr als die Waage halte. 

Dieser Versuch, den Kassandreruf von 
Knox abzuschwächen, ist freilich kaum ernst 
zu nehmen; denn was von allen britischen und 
amerikanischen Marinesachverständigen als so 
alarmierend angesehen wird, ist Ja gerade der 

lauf schützen konnte, wenn er Jetzt auch nur 
wenige Schritte hinter Lehnert stand. Ob er 
versuchte, sich mit zwei Sprüngen hinter den 
Pferden in Sicherheit zu bringen? 

Lehnert legte die Büchse an und nahm 
den Bauern aufs Korn. „Zum letzten Malel 
Wollen Sie sich zu Ihrer Schandtat bekennen? 
Ja oder nein?" Da hatte Lehnert den Ein­
druck, als fiele blitzschnell ein Habicht von 
oben herab, der mit den Fängen die Büchse 
hochriß, Im selben Augenblick knallte der 
Schuß. Wiedow hatte über die Schulter Leh­
nerts hinweg die Waffe gepackt und empor­
gerissen. Nun hatte er sie in der Hand und 
sprang schützend vor den verdutzten Leh­
nert, damit Wolter, der heranstürzte, nicht 
zupacken konnte. 

„Ich danke dir, Wiedow, daB du — 
keuchte Wolter. 

„Du irrst, wenn du glaubst, daß ich dir 
hätte helfen wollen. Deinetwegen hätte ich 
nicht den' kleinen Finger gerührt. Aber den 
Lehrer wollte Ich davor bewahren, daB er 
sich ins Unglück bringt. Und wenn du ihm 
jetzt ein Haar krümmst, brauche ich den 
Büchsenkolbenl" 

„Er hat auf mich angelegtl" 
„Und was hast du Lumpenkerl getan? 

Im Krug hast du aus dem Hinterhalt auf 
Sabine Papenbrink geschossen. Geh zu dei­
nen Pferden!" Wiedow wandte sich an Leh­
nert. „Kommen Sie mit. Am besfen ist es, 
wenn Sie jetzt nach Hausa gehen," 

Umstand, daß trotz der von Zelt zu Zeit abge­
gebenen amtlichen Versicherung, daß die 
U-Boot-Abwehr immer wirksamer sei, die Ton­
nageverluste sich dennoch steigern. Churchill 
zu stellen, und man muß bezweifeln, ob er mit 
dieser „Logik" bei seinen eigenen Marinefach­
leuten oder im Unterhaus Erfolg haben wird. 

Moslcauer Beschlagnahmen 
Wo. Rom, 15. Apr i l (LZ.-Drahtb erlebt) 

In den südlichen Rätestaateo der Sowjet­
union Ist «im« weitgrclfende Beschlagnahm» 
aller landwirtschaftlichen Geräte und Trans­
portmittel im Gange. Sie wi rd von bolschewi­
stischen Agenten durchgeführt Die eingeso­
genen Gegenstände werden nach dein Norden 
der Sowjetunion geleitet, wo die Organisierung 
der landwi/rtochaffliehen Sommerarbeit wegen 
Mangels an den nötigen Gerätschaften zu 
stocken droht. Die drakonische Maßnahme wirkt 
eich namentlich für die Gesamtheit der 20 Mil­
lionen Muselmanen im Süden der Sowjetunloi 
unheilvoll aus. Wie aus Taschkent gemeldet 
wird, wurden allein An dem dichtbevölkerten 
Gebiet Usbekistan 530 Traktoren, in Georgien 
mnd Armenien auch zahlreiche Lastkraftwagen 
beschlagnahmt, die zur Förderung der landwirt­
schaftlichen Erzeugnisse dienen. Die Maßnahme 
hat die Bevölkerung schwer beunruhigt 

Cripps sucht Anschluß 
Sch. Lissabon, 15. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 
Nach einem Bericht der „Daily Ma i l " hat 

Sir Stafford Cripps Besprechungen mit der 
neuen Common Wealth-Partei angeknüpft und 
verhandelt mit deren Leiter, Sir Aucland. Dia 
Beziehung zwischen Cripps und der Arbeiter­
partei, aus der er bekanntlich vor einigen Jah­
ren ausgeschlossen wurde, haben sich nach 
einer anfänglichen Besserung ln den letzten 
Monaten weiterhin verschlechtert. Man erwar­
tet, daß Stafford Cripps demnächst ln einer 
öffentlichen Rede seine weiteren politischen 
Pläne bekanntgeben wird. 

Generaloberst Ruoff 4 0 Jahre Soldat 
Berlin, 15. Apr i l 

Am Donnerstag Jährt sich zum 40. Male 
der Tag, an dem Generaloberst Karl Ruoff, 
Oberbefehlshaber einer Armee, als Fahnen­
junker in das württembergische Infanterie-Re­
giment 1 in Tübingen eintrat. Nach Kriegs­
ende ln das Hunderttausend-Mann-Heer über­
nommen, wurde er 1933 als Oberst zum Kom-' 
mandeur des Infanterie-Regiments 13 in Lud­
wigsburg ernannt. In seiner späteren Stellung 
als Chef des Generalstabes eines Heeresgrup­
pen-Kommandos hatte er verantwortlich Anteil 
an dorn Einmarsch in Österreich. 1939 wurde 
er zum General der Infanterie befördert und 
übernahm als kommandierender General ein 
südwestdeutsches Armeekorps, das er 1940 in I 
Belgien und Nordfrankreich und 1941 in der | 
Sowjetunion von Erfolg zu Erfolg führte, bis \ 
ihn der Führer 1942 zum Oberbefehlshaber 
einer im Osten eingesetzten Armee ernannte 
und zum Generaloberst beförderte. 

D i e letzte Reichsstraßensammlung 
Berlin, 14. Apr i l 

Die am 27. und 28. März d. J. von der DAF, 
SA., tj, NSKK. und NSFK. durchgeführte sie­
bente und letzte Reichstraßensammlung im 
Kriegs-WHW. 1942/43 hatte einen stolzen Er­
folg. Nach vorläufigen Feststellungen beträgt 
das Ergebnis 62 700 135,97 RM. Bei der glei­
chen Sammlung des Vorjahres wurden 
4 4 7 1 8 5 2 2 . 2 8 HM. „,,,,.i, 
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13 Milliarden neue Kriegsanleihe in USA. 
Hebung der Zeichnungsfreudigkeit durch lockende Vorspiegelungen 
Ma. Stockholm, 15. Apr i l (LZ.-Drahtbericht) 
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Der amerikanische Finanzminister Mergen­
thau eröffnete am Dienstag einen Werbefeld-
zug für eine zweite amerikanische Kriegsan­
leihe. Er drückte dabei seine Erwartung aus, 
daß noch vor Ende des laufenden Monats die 
Anleihe eine Endsumme von 13 Mil l iarden 
Dollar ergeben würde. Um eine 'so phanta­
stische Summe in einer solch kr.rzen Zeit auf­
bringen zu kqnnen, muß der Jude Morgenthau 
natürlich den Amerikanern einen besonderen 
Köder vorsetzen. Diesen glaubte er darin ge­
funden zu haben, daß er auf den allgemein 
verbreiteten Wunsch nach einer "Invasion des 
europäischen Kontinents spekuliert Er stellt 
sie als möglich, ja bevorstehend an — man sei 
schon jetzt, so versicherte er, bereit, „einen 
Schlag au6(-utellen", und dieser Schlag würde 
„Deutschland erschüttern". 

Es Ist zu bezweifeln, dufl Morgenthau an 
die baldige „Erschütterung Deutschlands" sel­
ber glaubt; aber er hofft augenscheinlich, durch 
derartige Vorspiegelungen dem Mann auf der 
StraBe das benötigte Geld leichter aus der 

Bei Jan Lehnert war der Rückschlag ein 
getreten. Alles hatte sich ln Sekundenschnel­
l igkeit abgespielt, und alles war ganz anders 
gekommen, als es sollte. Hatte er wirk l ich 
auf Wolter schießen wollen? Hätte er ge­
schossen, wenn dieser sich weiterhin gewei­
gert hätte, sich zu seiner Lumperei zu beken­
nen? Er wußte es nicht. Stumm ging er ne­
ben seinem Begleiter her. Bald gab Wiedow 
ihm die Büchse zurück. „Es fällt auf, wenn 
ich sie trage.- -Die Leute werden ohnehin bald 
genug zu reden haben. Sie haben sich eine 
böse Suppe eingebrockt, Herr Lehnert. Der 
Wolter w i rd Sie anzelgenl" 

' „Soll er es tun l " Lehnert fürchtete die 
Folgen einer Anzeige nicht, aber es drückte 
ihn nieder, daß die Tat, die er als groß und 
notwendig empfunden hatte, so klägl'ch zer-
spl'ttert war. Oder kam es nicht auf das 
Tun an? Gab ein Wollen schpn den Aus­
schlag? Er wies den Gedanken von sich. 
Dieser Trost war zu bil l ig, als daß er sich 
damit abfinden konnte. 

Vor dem Dorf gab Wiedow ihm die Hand. 
„ Ich w i l l nun umkehren und wieder Dung 
stieuen. Nehmen Sie sich die Geschichte 
nicht so sehr zu Herzen. Jeder im Dorf weiß, 
daß der Wolter nichts taugt, und jeder gönnt 
ihm von Herzen, daß er vor Ihnen mit schlot­
ternden Knien gestanden hat. Es wi rd alles 
nicht so schlimm werden." — 

Zwei Tage darauf wurde Jan Lehnert we­
gen Bedrohung eines Menschen mit einer le­
bensgefährdenden Waffe von Gendarmeriekom­
missär Ahrens verhaftet 

Tasche ziehen zu können. Die „erfolgreiche 
Invasdon", b o bläst Morgenthau den Yankees 
ein, würde die „Entscheidung" bedeuten; Jeder 
könne dann zu seinen früheren Geschäften zu­
rückkehren, und eine Kriegsanleihe sei also 
die günstigste Kapitalanlage! 

Der Tag in Kürze 
Die erste Gruppe eines am Kanal eingesetzten 

Jagdgeschwaders errang dieser Tage Ihren 500. Luit­
tieg. In härtesten Kämpfen schössen die Flieger die­
ser Jagdgruppe bisher 359 lelndllche Jagdllwizcuge 
und 141 Bomber ab, darunter 23 viermotorige. 

Die Zahl der Opfer des britischen 'lerrorangrilles 
aul Paris vom 5. April wird nunmehr mit 400 anjje-
geben, davon 383 in Paris sefbj l und 17 im Depar­
tement Selne-Olse. 

Das natlonalchlneslschc Außcnminlxterlum machte 
Mitteilung vom Eingang einer amtlichen Erklärung 
der dänischen Regierung über die Aulgabe der ex­
territorialen Rechte Dänemarks In China. 

V - / U - und DruHn Ut-m-nnitldtrl Z-Ituo-, Droek-rrJ u.Verlt-ianiuli GmbH. 
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16. 
Während der Untersuchungshaft erhielt 

Jan Lehnert einen Gestellungsbefehl, nach 
dem er sich am dreißigsten August in Schwe­
rin zu melden hatte. Daraufhin erbat er eine 
Unterredung mit dem Amtsgerichtsrat Rohde 
und richtete an ihn die dringende Bitte, den 

. Verhandlungstermin möglichst ba',d anzusetzen, 
damit er dem Gestellungsbefehl nachkommen 
könne. 

„Sie rechnen nicht mit Ihrer Verurtei­
lung?" 

„ Ich zweifle nicht daran, daß Ich verurteilt 
werden muß. Aber da ein Krieg vor der Tür 
steht, wäre es vielleicht möglich, daß mir 
Strafaufschub bewilligt wird. Es wäre eine 
böse Aussicht für mich, zu wissen, daß meine t 
Kameraden vor dem Feinde stehen, während I 
ich die Tage untätig hinter Mauern ver- I 
bringe." 

Durchdringend sah ihn der Amtsrichter an, | 
als wolle er erforschen, ob der Häftling eine 
Komödie vor ihm aufführte. Aber danach sah 
er nicht aus. 

„Der nächste Termin ist zufällig am neun­
undzwanzigsten August. Ich werde versuchen, 
Ihre Sache mit zur Erledigung zu bringen. 
Sind Sie sich darüber klar, daß auch Ihr Amt 
auf dem Spiele steht?" 

„Ich rechne mit einem Disziplinarverfahren, | 
aber es kann vielleicht wegen der Kriegsum-
stände ebenfalls aufgeschoben werden, damit 
ich der Wehrpflicht genügen kann." — 

(Fortsetzung folgt) 
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D i e Kle idung und die Lebensmit te lkar ten / L u f t a l a r m und die Hi t ler -Jueend / » " V " T - ? P a r l s e r M l t < " b e " e < 

o • Hubert Doerrachuck Paris, im Apr i l 1943 
Berichte aus Deutschland sind seit drei J a h -

'en das Lieblingsthema der französischen Zei­
tungen; heute, nachdem Hunderttausende fran­
zösischer Arbeiter im Reich b e s c h ä f t i g t sind, 
naturgemäß noch stärker denn Je. Wobei man 
«Ich des Eindrucks nicht erwehren kann, daß 

jder französische Kleinbürger sich mit einem 
I 'eilen Schauer der Erregung auf die Schlag-

-cilen stürzt. Dieser Nachbar im Osten, der die 

sache seines Kolonialreiches bewußt war und 
dem Paris der Nabel der Welt schien, lag ein 
Land wie das deutsche, das man 1918 besiegt 
hatte, ferner als der Mond. Gegen die Deut­
schen baute man die Maginotlinie, um auf 
ewig den Frieden für Frankreich zu sichern. 
Als sie aber dann unter den deutschen Stuka­
bomben zerbrach, die Maginotlinie, da wurde 
sich Frankreich erst bewußt, daß es in seinem 
Hochmut und in seiner Gleichgültigkeit auch 
eine geistige Maginotlinie nach dem Osten er­
richtet hatte, die jede Verständigung unmög­
lich gemacht hatte und die nun, da es zu spät 
war, ebenso kläglich zusammenbrach wie die 
Forts von Verdun oder von Sedan. . . 

Als die deutschen Truppen durch den Are 
de Triomphe in die Hauptstadt einmarschier­
ten, konnten sich die allenthalben zusammen­
strömenden Pariser nicht fassen vor Verwun­
derung, daß die deutschen Tanks tatsächlich 
aus S t a h l gebaut waren und daß die deut­
schen Soldaten wahrhaftig richtige L e d e r-
s c h u h e trugen. Dies muß man wissen, um 

. zu verstehen, mit welchem Heißhunger der 
französische Leser sich in der Folgezeit auf 
französische Berichte aus Deutschland stürzte. 
Das alles war ja Neuland für ihn, das er stau­
nend neu entdeckte, so wie er auch mit offen­
sichtlicher Verblüffung plötzlich die über­
ragende Höhe der deutschen Kulturgastspiele 
in Paris, etwa der Berliner Staatsoper, der 
Philharmoniker oder etwa der Ausstellung 
eines Arno Breker feststellte. 

Es ist von Reiz, zu lesen, was etwa ein Jour­
nalist wie RenÄ B e t o u r n 6 , der dieser Tage im 
„Paris-Midi" eine Reportage „Hier j'etais ä 
Berlin" veröffentlichte, über die heutige Reichs­

hauptstadt zu sagen weiß. Zunächst fällt ihm 
auf, daß die Männer tn den Straßen alle kor­
rekt gekleidet sind, ohne sich gehen zu lassen. 
Man finde zwar geflickte Anzüge, aber kein 
Lumpenproletariat. Zwischen dem Fabrikarbei­
ter und seinem Chef gäbe es kaum einen Un­
terschied. Die Frauenmode verzichte auf alle 
Extravaganzen der Kleider und der Hüte, sie 
habe sich der Berufstätigkeit ihrer Trägerin an­
gepaßt. 

In zweiter Linie interessiert den Franzosen 
natürlich das Essen. „Die Preise sind bedeu­
tend niedriger als in Paris", stellt der Jour­
nalist fest, und wundert sich, daß er, der 

• Mahlzeiten von 500 und 600 Francs gewohnt 
ist,, nirgendwo mehr als 100 Francs ausgeben 
konnte. „Le marche noir n'existe pasl" Es gibt 
keinen „schwarzen Markt", und vergeblich sucht 
er nach einem kleinen „Bistro", in dem unter 
verdeckte Teller heimliche Leckerbissen ser­
viert werden, wie bei ihm zu Hause. Und daß 
die Lebensmittelkarten überall gelten, ohne daß 
man besonders eingeschrieben sein muß, er­
füllt ihn mit bewundernder Anerkennung. Es 
gibt dabei keine unterschiedliche Behandlung. 
„Man ist überall Zeuge einer Schicksalsgemein­
schaft I" 

Im übrigen bestätigt er die Tage zuvor aus­
verkauften Theater und Lichtspielhäuser und 
bewundert den reibungslosen Zugverkehr der 
Reichsbahn. Schließlich hat er auch zwei Flie­
geralarme in Berlin miterlebt und zeigt sich 
besonders beeindruckt von der Disziplin, mit 
der die Berliner sich beim Ertönen der Sirene 
in den Luftschutzkeller begeben, wo er mit Er­
staunen die vollkommene Einrichtung wahr­
nimmt, „die sogar Ruhebetten enthält, um das 

T m Sturm bei Grönland C v « ; . 
f?1» elementarer o c w a i t bricht der s t u r m über aas --»praenschopfungen des alten -Frontsoldaten / 
- J b B n n * i n i « iiriK v a n d e r K\i\n,,,.. ., n _ _ . . . . . . . 
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O b e r d e c k g r ö ß t e Anspannung al ler K r ä f t e 
( P K - A u f n . : Kr iegsber ichter Gle ichfe ld , H H . , Z. ) 

glorreiche Armee Frankreichs samt der Magi­
notlinie in wenigen Wochen in Trümmer 
schlug, ist ihm unheimlich, und beinahe ein 
Jahrzehnt emigrantischer Hetzmeldungen über 
Hitler-Deutschland haben ihrerseits nicht we­
nig dazu beigetragen, den Menschen jenseits 
des Rheins mit allen Merkmalen des Schrek-
kens auszustatten. 

Oer Durchschnittefranzose, der Im allgemei­
nen nicht weiter zu schauen gewohnt ist, als 
sein heimatlicher Kirchturm reicht, hat niemals 
Oroöe Re ; 2 n gemacht. Ihm, dem kaum die Tat-

V o n Ullz. Max Llppold 

Im Al l tag der Front Im Osten entstanden 
im Laufe der Zeit viele Wortbildungen und Be­
zeichnungen, die für den „alten Krieger" al l­
mählich zu festen Begriffen geworden sind. Der 
junge Soldat, der zum erstenmal in diesen ge­
waltigen Kampfraum kommt, wird mancher Be­
zeichnung begegnen, die er nicht kennt, und 
manchen Namen hören, unter dem er sich an­
fangs nichts vorstellen kann. Einige dieser Be­
nennungen haben unterdessen eine erstaun­
liche Berühmtheit erlangt und sind bis in die 
Heimat gedrungen, wie zum Beispiel das Wort 
„Rollbahn". Wer zuerst die großen Straßen so 
benannte, weiß keiner, und es wird auch wohl 
nie festzustellen sein, wessen Mund die vielen 
anderen Wortbildungen prägte. 

Am Wolchow, dort, wo man die Rollbahn 
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M ä n n e r mit d e m S c h r a u b e n s c h l ü s s e l 
M i t H i l f e eine« »ahrbaren Krane« w i r d der a m Liegeplatz ausgebaute Motor de« Flugzeuge« tat Repa­
raturhal le geschafft, u m hier überhol t zu werden . D ie M ä n n e r vom Bodenpersonal sind die t reue­
r e n , n i m m e r m ü d e n Hel fer de» Fl iegers! ( P K - - A u f n . : Kr iegsber ichter M a y e r , A U . z.) 
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Wie sage ich es meinem K ö n i g ? / v l ' Ä . i . i 
Die Tiere hatten, einem alten Brauch ent­

sprechend, ihren König gewählt. Diese ehren­
vo l le Wahl f iel auf den Beherrscher der Wüste, 
{Jen Löwen. König Nobel nannte sich der 
^»chtige und wußte die Würde seiner Beru-
Jjng wohl zu vertreten. Als aber der neue 
*«err seine Regierungsgeschäfte antrat, da zeigte 
Jwh ein arger Mißstand: Die Höhle des Lö-
™-*n war viel zu eng, um auch nur einen Teil 
"«r befohlenen Untertanen aufzunehmen! Ala-
'°glelch gab König Nobel den Auftrag, einen 
heuen Palast zu errichten, der allen Anforderun-
«*-n eines vornehmen Hauses entspräche. 
. Bald wimmelte der Platz vor Geschäftig-
.*-«• Hier war ein Regiment Maulwürfe an der 
pfbett, den Keller auszuheben, dort fällte eine 
f'-fantenherde die als Balken nötigen Bäume 
ijpu schleppte sie an die Baustelle. Bald e r -
L°D.te rf*« » m « l n o P ^ ^ o - ..-.A f l Aar (.-"te das emsige Pochen und Klopfen der 
SPechte, die Zimmermannsärbelt verrichteten. 
ße lh«t die Schwalben hatten ihre dringliche 
J^ise aufgeschoben und sich ehrenhalber als 
M i>urer verdingt. 

So konnte es nicht fehlen, daß der Palast 
?*• Pracht einem wirklichen Fürstenhause glich. 
König Nobel sagte seinen treuen Dienern gnä- . 
Jj'gen Dank und zog mit seiner Familie In das 
-eue Schloß. Doch den Bauleuten war ein Ver­
gehen unterlaufen, das nicht unbedenkliche 
folgen mit eich brachte. Sie hatten bei dem 
B « u Jene kleinen Gemächer vergessen, auf die 
euch ein König nicht verzichten kann und die 

r °hne jedes Gefolge zu betreten p f leg t . . . 

Das war eine böse Sachel König Nobel 
schritt mißmutig durch seine prunkvollen 
Räume und zog die Nase kraus. In dieser üblen 
Laune ward ihrn ein Besuch gemeldet. Es war 
Lampe, der Hase. Tief neigte er sich und wollte 
dem Herrn eine Bittschrift unterbreiten. — 
„Nichts dal" fuhr der König ungnädig dazwi­
schen. „Zunächst beantworte mir frei und offen 
eine Frage: Riechst du nichts in meinem 
Hause?" 

V . i r des Löwen durchdringendem Blick lief 
ein Beben durch Lampes Hasenherz, doch er 
hob gehorsam das Naschen. 

„ In deinem Hause, Her r . . . " , lispelte er ver­
schämt, riecht es, als hätten tausend tau­
frische Rosen ihre Kelche geöffnet!" 

„Ha, du falscher Knechtl" brüllte König No­
bel; „also belügst du deinen Herrn?" Und ein 
Prankenhieb zerschmetterte den unseligen 
Schmeichler. 

Abermals wanderte der Löwe auf und nieder 
Sein Zorn war wohl etwas besänftigt, der üble 
Geruch Im Hause aber nicht besser geworden. 
Da meldete man ihm einen neuen Besuchet. 
Es war Meister Petz, der Bär. Schwer und un­
geschlacht tappte er in den Raum, brummte 
einen unverständlichen Gruß und griff nach 
s,einer Mappe, um eine Bittschrift vorzulegen. 

„Laß das!" sprach der König ungeduldig. 
„Stehe mir lieber ehrlich und ungeziert Rede: 
Was meinst du zu dem Geruch In meinem 
Hause?!" Meister Petz hob den Schädel und 

verlassen muß, um In die vorderste Linie zu 
gelangen, und nur noch eine Feldbahn durch 
Morast und Urwald führt, steht das oft ge­
filmte Schild mit der Aufschrift: „Hier beginnt 
der A . . . . der Welt." Und wenn man von 
vorne kommt, liest man auf der Rückseite der­
selben Tafel: ..Gehst du jetzt von hinnen, denk 
an Götz von Berlichingenl" 

Eine der berüchtigtsten Waffen der Sowjets 
Ist das Salvengeschütz, genannt die „Stalin­
orgel". Ursprünglich hatte diese gefürchtete 
Waffe mehrere Namen, wie „Zauberflöte" und 
„Molotowmühle". Am treffendsten aber war der 
Vergleich mit der Orgel, und so setzte sich 
diese Bezeichnung schnell an der ganzen Front 
durch. Wenn die „Stalinorgel" zu „spielen" 
beginnt, wenn der Iwan „orgelt", dann heißt 
es Deckung nehmen! 

„Knallerbsen" sind durchaus kein Scherz­
artikel, so harmlos auch das Wort klingt. Mi t 
„Knallerbsen" bezeichnet der Grenadier die 
Explosiv-Munition, die der Feind mit Gewehr 
und Maschinengewehr verschießt und die beim 
Aufschlag — genau wie eine Granate — deto­
niert. Am nächtlichen Himmel aber erscheint 
die „Nähmaschine", auch „Eiserner Gustav" 
genannt. Sein Kollege ist der „Langsame Hein­
r ich ' . Diese veralteten feindlichen Flugzeug­
typen sind ausgesprochene Nachtwandler, die 
das Tageslicht und die deutschen Jäger scheuen. 

Aber auch für die eigenen Waffen hat der 
Landser manche humorvolle oder grimmige Be­
zeichnung. Es ist sicher ein verzweifelter Nach­
richtenmann gewesen, der in seiner Wut den 
Panzer „Aufspulgerät 43" taufte. Wenn das 
„Attfspulqerät 43" zum Angriff vorrollt und der 
unermüdliche „Strippenzleher" sehen muß, wie 
sich seine Leitungen um die Ketten wickeln, 
dann kann ihn schon die Wut packen. Bei den 
Panzerjägern gibt es ein „Anklopfgerät 08". 
Das Ist das leichte Pakgeschütz, das zum In­
fanteriekampf vorzüglich, zur Panzerbekämp­
fung jedoch nicht mehr ausreichend ist. Die 
Geschosse prallen oft an den feindlichen Pan­
zern ab, und so hat einer in seinem Grimm sein 
Geschütz „Anklopfgerät 08" genannt. 

zog schnaubend die Luft durch die Nase. „ I n 
deinem Hause, Her r . . . " , brummte »: I M w i l l .Ü, 
„ . . .stinkt es, als hätte ein Bauer seine Jauche­
grube entleert!" 

„Ha, du frecher Gauchl" brüllte der Löwe, 
„dies wagst du deinem König zu sagen?!" Und 
In rasender Wut riß er den ehrlichen Grobian 
in Stücke. 

In diesem Augenblick erschien ein neuer 
Bittsteller. Es war Reinecke, der Fuchs. In tie­
fer Ergebenheit neigte er sich vor seinem Herrn 
und zog eihe Schrift hervor. 

„Davon später", unterbrach ihn der König 
mißmutig. „Zuerst deine ungeschminkte An­
sicht: Was riechst du in meinem J i a u 6 c ? " 

Reinecke sah In des Königs Blicken ein Ge­
witter aufziehen. Und obgleich ihm der Ge­
stank im Haus schier die Sinne raubte, behielt 
er dennoch klaren Kopf . . . 

„O Herr", rief er mit den Zeichen der tief­
sten Bestürzung. „Verzeihe deinem getreuen 
Diener, wenn er dir in diesem Fall nicht Rede 
stehen kann! Mich quält seit Tagen schon ein 
arger Stockschnupfenl Ich rieche nichts!" 

König Nobel sah durchbohrenden Blickes 
auf seinen Diener, dem die Betrübnis sichtbar 
auf der Stirn« stand. Dann griff er nach der 
Bittschrift und nickte gnädig Gewährung. gt-

AI« der Dichter Paul Ernst In eine abgelegene Gegend 
Österreichs übersiedelte, wurde seine grüße Bibllelhek In 
25u Kisten befördert. Die Bauern beobachteten das Abladen 
der Kisten mit Staunen, und als «le härten, daB sie viele, 
viele Bücher enthielten, stieBen ste sich höhnisch lachend 
an und meinten: „Wenn der denkt, er kann sie bei uns 
loswerden, dann Irrt er sich. Wir kaulen Ihm keine ab!" 

Zeichnung: Boha 
Amerikanische Piloten: „W i r kämpfen für 

dle Freiheltl Mehr als 2000 Belgler waren es 
neulich in Antwerpen, die wir vom Leben 
befreit haben!" 

Ende des Alarms abzuwarten." Seine Begeiste­
rung aber gehört der Hitler-Jugend. „Bei den 
Rettungsarbeiten bewiesen die Hitlerjungen 
alle einen bewundernswerten Mut. Man findet 
sie trotz ihrer Jugend vol l Gewissenhaftigkeit 
und Verantwortungsbewußtsein — und stolz 
auf ihre Uniform. Das ist eine heranwachsende 
Elite!" 

W u ß t e n Sie schon . . . 
. . . daB sdion Friedrich der Große 1768 Wallänger In 

Emden ausruhten Heß?" 
. . . daB Breslau bereits 1368 eine kunstvolle Turmuhr 

erhielt, die sämtliche Stunden von 1 bis 24 schlug? 
. . . daB die ersten deutschen Fraucnschwimmveretne 

„Bllla" Hamburg und „Nlze" Berlln-Cliarlottcnburg waren? 
. . . daB der englische Bauer Thomas Parr ein Alter 

von 152 Jahren erreichte, nachdem er noch mit 120 Jah­
ren eine Wilwc — zum Traualtar getllhrt hatte? 

. . . daB vor lüolzlg Jahren durch den Beniner Paul 
Demutn die papierenen „Luttschlaagcn" erlundcn wurden? 

. . . daB Inkubns der lose Kobold genannt wird, der 
nach römischem Volksglauben dem schlafenden Menschen 
aul die Brust springt und ihm das Alpdrücken verursacht? 

. . . daB das Fleisch von Eisbären einen Leckerbissen 
darslclll? 

Die Boote sind wieder auf dem Wassert 
Da« neue Ruder- und Kanusport jahr wurde überal l 
I m Reich mi t dem tradi t ionel len A n r u d e r n begon­
n e n ; m i t guter Laune ging'« in« neue Ruder jahr 

(Schirner, Zander ) 

Kultur in unserer Zeit 
Theater 

Neue In tendanten . Z u m In tendanten dea Stadt ­
theaters K r e f e l d w u r d e Dr . H e r b e r t Junkers, b is­
her Obersplel le i ter der Duisburger Oper, beru fen . 
Z u m In tendanten des Stadttheaters T roppau w u r d e 
der Obersplel lei ter a m Stadttheater Aussig, K a r l 
Padlesak, m i t B e t / l n n der Spielzelt 1943/44 berufen. 
E r begann 1020 seine Bühnenlaufbahn a m Deutschen 
Theater i n Prag. 

Dichtung 
Sophie Hoechstetter gestorben. I n Dachau ve r ­

schied, 60 Jahre a l t , die bekannte D ich te r in Sophia 
Hoechstetter , die besonders durch ihre Nove l len 
u n d Romane aus der geschichtl ichen Über l ie fe rung 
Frankens, Insbesondere Ansbachs und Bayreuths, 
e inen guten Ruf errang. Hervorzuheben sind » ich 
ih re preußischen Romane. 

Malerei 
Wiener Aquare l l i chau tn Breslau. I m Zeichen 

des donauländlsch-schleslschen Kulturaustausches 
I M « sich die Ausstel lung von etwa 60 Aquare l l en 
betrachten, die Fre iher r von Mandelsloh, Professor 
an der W i e n e r Akademie und Lei ter der Mels ter -
•chule « i r Kunsterz iehung, i m Breslader Schloß 
zeigt. 

Neue Bücher 
Warschau unter deutscher Herrschaft. Ein bedeutsames 

Buch Ist soeben Im Burgverlag Krakau erschienen: „War­
schau unter deutscher Herrschalt" von Dr. F r i e d l i c h 
0 o 11 e r t. Dieses Buch Ist ein Geschichtsdokument: es er­
stattet Bericht Ober die Arbelt. die In der Millionenstadt an 
der Weichsel In den drei Jahren des deutschen Aulbaus Im 
Generalgouvernement geleistet worden Ist. Diese Arbelt 
war nicht gering: aus einer Stadt der Trümmer ist eine 
Stadl der Arbelt geworden. Das 310 Selten umlassende 
Buch, das auch ein Verzeichnis der leitenden Männer des 
Distrikts enthält und mit 210 Aufnahmen geschmOckt ist, 
die zu einem großen Teil von Kriegsteilnehmern während 
des Polenleldzugs und unmittelbar darauf aufgenommen 
wurden, ist äußerst lesenswert lür al'e. die sich lür das 
Generalgouvernement, diese Biücic zum Osten, Interessieren, 

Adoll Kargel 



T a g in i i h m a n m i n . i t Ärbeiteeinfat? außerhalb ÖC0 Reiches 
Heinz gibt acht RelchseinheilUche Bestimmungen über Urlaub und Entgelt lür deutsche Gelolgschalter 

Unser Siegesglaube! A 5 I S flj 

Hede Woche einmal „grast" Heinz unser 
Haus nach Altmaterial ab. Er klingelt In 
strammer Haltung und fragt mit freundlichem 
Lächeln: „Haben Sie Altpapier?" Denn mit 
dem Altpapier fängt es Immer an. Die alten 
Zeitungen werden zuerst weggeschafft und 
gebündelt, das Knüllpapier kommt In einen 
alten Sack. Danach geht es weiter. Heinz 
fragt dann nach leeren Tuben, Flaschenkor­
ken, Weißblechdosen, Knochen und Textilab-
füllen. Irgend etwas gibt es fast an jeder 
Wohnungstür davon mitzunehmen. 

Manchmal macht es uns Spaß, den Jungen 
ein bißchen auf die Probe zu stellen. „Altes 
Zeitungspapier —", sagen wir dann, „damit 
kann man doch wahrscheinlich gar nichts an­
fangen . . . " 

„Natürl ich", sagt dann Heinz erklärend, 
„das wi rd derch eingestampft, und dann w i r d 
wieder g a n z neues, frisches Papier darausl" 

Dieser Tage stand Heinz wieder vor unse­
rer Tür. Wi r hatten ihm ein Päckchen Zei­
tungen und einen Beutel mit Stoffresten aus­
gehändigt. „Wie ist es denn mit Kartons?" 
fiagte Heinz plötzlich. „Haben Sie nicht vor­
gestern ein Paket gekriegt? Da muß doch 
der Karton noch da sein?" 

Donnerwetter, der Junge paßt auf wie ein 
Schießhundl Wieder stellen wir uns ganz un­
schuldig: „Der Karton — ach, den wollten w i r 
eigentlich morgen in den Ofen steckenl" Heinz 
macht entrüstete Augen: „Aber das geht doch 
nicht l" meint er vorwurfsvoll. „Auch Kartons 
sind doch Altmateriall Wir sammeln sie doch 
auch! Geben Sie mir doch bitte den Karton, 
den Sie noch haben!" 

„Na schön, Heinz — well Du so sehr da-
hinterher bist, sollst Du auch den großen Kar­
ton haben, Du kannst ihn gleich mitnehmenl" 

Und tief befriedigt zog Heinz mit dem 
Karton ab. s. 

Heute wieder Schaukochen. H e u t e von 10.30 bis 
13 U h r l indet In der Hauswir tschaf t l ichen B e r a ­
tungsstelle des Deutschen Frauenwerka in der 
A d o l f - H l t l e r - S t r a ß e 128 Schaukochen statt . ' D ie 
Kochfolge sieht vor : Porecsuppe m i t Gräupchen , 
Leber -Gcmüse-E lntopf , gemischten Rohkostsalat, 
Ha fe r f locken - KartofTeltorte, Gr ießmarz ipan ( für 
Ostern) . Löffe l m i t b r i n g e n ! 

W U t t s d u a t der £. Z. 

D i e kr iegswir tschaf t l ichen Verhältnisse, Insbe­
sondere die Transport inge der Reichsbahn, b r i n ­
gen es m i t sich, daß Güte rwagen und auch Fahr -
zeuße der Binnenschi f fahr t beschleunigt ent - und 
auch wieder beladen w e r d e n müssen. Z u diesen 
Arbe l ten dür fen nun auch Gefolgcchaftsmltgl leder 
herangezogen w e r d e n , deren sonstige Arbe l t außer ­
ha lb der B e - und Ent ladetä t lgke l t l iegt und die zu 
Ze l ten herangezogen w e r d e n können , die f ü r ihre 
sonstige A r b e l t als außergewöhnl ich anzusehen 
»Ind. Bezügl ich der arbcl tsrccht l lchcn Behandlung 
derar t iger Gefolgschaftsmitgl leder hat der Gene­
ra lbevol lmächt igte f ü r den Arbeltseinsatz eine A n ­
ordnung erlassen, die a m 1. A p r i l is-13 In K r a f t ge­
t re ten Ist. D i e A n o r d n u n g stel l t k la r , daß zur E r ­
fü l lung der f ü r das deutsche V o l k lebenswichtigen 
Aufgaben der W e h r m a c h t und der Kr iegswir tschaft 
e i n schnelles und reibungslose» A r b e l t e n der fü r 
den Güter t ranspor t zur Ver fügung stehenden V e r ­
kehrsmi t te l e r fo rder l i ch Ist und daß al le Gefo lg-
achaftsmltgl leder daher verpf l ich te t sind, auf V e r ­
langen des Betr lebsführers B e - und Ent ladearbe l -
ten durchzuführen sowie Bereltschnftsdlenst h ier ­
f ü r zu leisten. W e r d e n nun Gefolgschaftsmltgl ledcr 
von Ihren Bet r ieben außerhalb der betr iebl ichen 
Arbei tsze i t z u m Bereltschnftsdlenst f ü r das B e - und 
Ent laden herangezogen, ohne m i t ATbelten beschäf­
t igt zu w e r d e n , so erha l ten sie bei e iner Dauer der 
Dienst leistung v o n mindestens d re i S tunden e in 
BercltschHftsgeld von 1,60 R M . E r f o r d e r t die Dauer 
an der Arbei tsstät te — gewöhnl iche Arbel tszel t und 
Bereltschnftsdlenst — eine 12 Stunden Uberstei­
gende ununterbrochene Abwesenhei t von der W o h ­
nung, so erhöht sich das Bereitschaf lsgeld auf zWel 
R M . und bei e iner 24 Stunden übersteigenden u n ­
unterbrochenen Abwesenhei t dre i R M . A n Sonn-
u n d Feier tagen Ist das Bereltschaftsgcld v o n 1,50 
R M . auch bei e iner weniger als d re i Stunden w a h ­
renden Dauer der Dienst leistung zu zahlen; ferner 
w i r d noch e in Zuschlag von 80 Rpf . gewähr t . Das 
Bereitschaftsgeld Ist auch dann zu zahlen, w e n n 
das GefolBsehaftsmltglied »Ich ledigl ich I n der W o h ­
n u n g berei t oder außerhalb des Betr iebes e r re ich ­
bar zu ha l ten hat , sofern d ie D a u e r des Bere l t -
•chaftsdlcnstes mindestens f ü n f S tunden betragt . 
B e i s tärkerer Abnutzung der eigenen K le idung er ­
ha l t das Gefolgschaftsmitgl ied ferner eine K lc lder -
•bnutzungsentschädlgung von tägl ich 60 Rpf . W i r d 
a n Ste l le des Bereitschaftsgeldes f re ie Verpf legung 
gewähr t , besteht e in Anspruch auf das Bere i t ­
schaftsgeld n icht , m i t Ausnahme dea 60 Rpf . be ­
t ragenden Zuschlagea an Sonn- und Feier tagen. 
Stehen den GefolRschaftsmltgl lodern f ü r d ie A b ­
leistung des Bereitschaftsdienstes wei tergehende 
Ansprüche auf G r u n d v o n T a r i f - oder Betr iebs­
ordnungen zu , ao hat es dabei aeln Bewenden . 

F ü r da» B e - und Ent laden ist den Gefo lg ­
schaftsmitgl ledern der I m Betr ieb f ü r Ladearbel ten 
gül t ige L o h n z u zahlen, gleichgült ig, m i t we lchen 

Der Generalbevollmäohlgte für den Arbeits­
einsatz hat eine Anordnung zur Regelung der 
Arbeitsbedingungen der von Betrieben im 
Reichsgebiet in Gebiete außerhalb der Reichs­
grenze einschließlich des Generalgouverne­
ments entsandten Gefolgschaftsmitglieder er­
lassen, und zwar hinsichtlich der besetzten 
Ostgebiete im Einvernehmen mit Reichsmin 
ster Rosenberg. Die neue „Auslandeinsatz­
anordnung", deren Wortlaut Im Reichsanzeigei 
vom 10. Apr i l veröffentlicht wurde, ersetzt zu­
sammenfassend und ergänzend die bisherigen 
Einzelregelungen und ordnet insbesondere erst­
malig die Urlaubsfrage für den Auslandsein-
satz. Grundsätzlich gelten auch für die Dauer 
der Entsendung ins Ausland die Lohn- und Ar­
beitsbedingungen des Heimatbetriebes. 

Soweit das Entgelt aua der während der 
Entsendung ausgeübten Tätigkeit höher sein 
sollte, 6oll die Erhöhung von Lohn oder Gehalt 
als Zulage gegeben werden, die auf die Dauer 
der Tätigkeit im Ausland begrenzt ist. Abge­
sehen von den festgesetzten, im Ausland zahl­
baren Höchstbeträgen Ist Lohn oder Gehalt in 
der Heimat entweder einem vom Gefolgschafter 
benannten Familienangehörigen auszuzahlen 
oder auf ein vom Gefolgschafter bestimmtes 
Konto zu überweisen. Beim Einsatz im Ausland 
wi rd neben Lohn oder Gehalt als Entschädi­
gung für die durch doppelte Haushaltsführung 
und erhöhten Aufwand, erhöhten Kleiderver-
echleiß usw. entstehenden Kosten eine Ablö­
sung gewährt. Sie besteht aus freier Unter­
kunft und Verpflegung sowie einem Einsatz­
geld, dessen Höhe in einer gleichzeitig mit 
einer veröffentlichten Tabelle für Ledige und 
Verheiratete nach 6echs Tätigkeitsgruppen in 
den Währungen der in Betracht kommenden 
Länder festgesetzt wurde. Die zulässigen Höchst­
ablösungen setzt der Generalbevollmächtigte 
für den Arbeitseinsatz nach Fühlungnahme mit 
den beteiligten deutschen Dienststellen im Er­
laßwege fest, ebenso die Beträge, die den Ge-
folg6chaftsmitgliedern von ihrem Lohn oder 
Gehalt im Ausland gezahlt werden dürfen. • 

Die zulässigen Ablösungen, also Einsatz­
geld, freie Unterkunft und Verpflegung oder 
deren — nur in besonderen Ausnahmefällen 
erlaubten — Barabgeltung sind nicht Entgalt 

Ladearbeitspflicht der Gefolgschaft 
Arbe l ten die Gefolgschaftsmitgl ieder aonst beschäf­
tigt sind. Feh l t e in betr iebl icher Lohn , so Ist der f ü r 
Ladearbel ten ortsübl iche Lohn zugrunde zu legen. 
Erfolgt das B e - und Ent laden w ä h r e n d der Arbe i ts ­
zeit und Ist der dem Gefolgschaftsmltgl lcd sonst 
gezahlte regelmäßige Arbei tsverdienst höher als 
der fü r Ladearbei ten In Betracht k o m m e n d e Lohn , 
so Ist dem Gefolgschaftsmltgl led der regelmäßige 
Arbei tsverdienst zu zahlen. B i lde t die Ladearbel t 
zugleich M e h r - , Nacht - , Sonn- oder Felertagsorbeit , 
so sind Zuschläge zu gewähren , soweit sie auf 
G r u n d der fü r den Betr ieb geltenden B e s t i m m u n ­
gen f ü r Ladearbe l ten In Betracht k o m m e n . D e r 
Reichstreuhänder der Arbe i t kann be im Fehlen 
einer Regelung derart ige Zuschläge festsetzen. 
W i r d f ü r an Sonn- oder Feier tagen geleistete Lade ­
arbeit entsprechende Fre ize i t an Wochentagen ge­
währ t , so ent fä l l t die Zah lung des Zuschlages. So­
we i t Infolge von Bcrcltschaftsdlonst oder Lade ­
arbel t anschließende Arbeitsstunden ausfallen müs­
sen, deren Nachholung i m R a h m e n der geltenden 
Arbcl tszel tvorschr l f ten nicht vorgenommen werden 
k a n n , so Ist f ü r diese Stunden der regelmäßige 
Arbei tsverdienst zu zahlen. 

V o m besonderer Bedeutung Ist noch die Be ­
st immung der Anordnung , daß die besonderen V o r ­
schr i f ten f ü r Fremdvölk ische unberühr t b le iben. 

Reg. -Rat D r . H a h n 

Maßnahmen auf dem Gebiete des Börsenwesens 
D u r c h eine V e r o r d n u n g de» Ministerrat» f ü r 

die Rclchsverteldlgung w i r d der Rclchswlrtsehafts-
mlnlster ermächt igt , w ä h r e n d des Kriege» A n o r d ­
nungen über d ie Festsetzung von Börsenpreisen f ü r 
Wer tpap ie re zu tref fen. Rechtsgeschäfte, d ie zu 
höheren Preisen abgeschlossen w e r d e n , sind n i c h ­
t ig . D i e Wer tpap ie re , d ie den Gegenstand solcher 
Geschäfte) b i lden, können eingezogen w e r d e n . W e r 
»Ich an derar t igen Geschäften betei l igt , w i r d m i t 
Gefängnis oder m i t Geldstrafe bestraf t . — D i e V e r ­
ordnung Ist I m R G B l . T e i l I N r . 80 v o m 8. 4. 43 
veröffent l icht worden . 

Wirtschaftsnotizen 
Z u m fün f ten Ma le e rkämpf te sich d ie H a n d ­

ba l l -E l f dea V f L . K ö n i g s b e r g die Ostpreußen­
meisterschaft und vervol lständigte dami t als M . 
Gaumeister die Liste. M i t 16:9 (9:2) w u r d e Prussla 
Samland (Königsberg) I m entscheidenden Spiel 
geschlagen. 

D l « Verordnung über die Verbrauchsregelung 
» u f den Gebieten der Spinnstoff- und der Fe l le -
und Hüutcwlr tschaf t I t t durch d l« besonderen V o r ­
schr i f ten de» Genehmigungsverfahrens nunmehr 
gegenstandslo» geworden. 

im versicherungemäßigen und steuerlichen 
Sinnt!,- sie sind daher steuerfiel und beitrags­
frei. Jedes Gefolgschaftsmitglied Im Ausland­
einsatz hat Iii jedem Urlaubsjahr, erstmalig 
nach sechsmonatiger ununterbrochener Aus­
landstätigkeit,. Anspruch auf 18 Kalendertage 
Heimaturlaub, wozu die Reisetage kommen. 
Verheiratete können den Heimaturlaub in zwei 
Teilen erhalten. Die Reisekosten zum Wohn­
ort und zurück ins Ausland sind zu erstatten. 
Außerdem besteht während der Reise Einsatz­
geld und freie Verpflegung bzw. Abgeltung. 
Bei Todesfällen oder nachweislich schwerer 
Erkrankung von Eltern, Ehefrau oder Kindern 
kann das Gefolgschafusmitglied über die fest­
gelegte Urlaubsdauer hinaus einen Sonderur­
laub bis zu jährlich sieben Kalendertagen zu­
züglich der notwendigen Reisetage erhalten. 
Die Anordnung, von deren Bestimmungen 
Dienststellen Ausnahmen zulassen können, tr i t t 
am 1. Mai d. J. in Kraft. 

Bist du verzagt, 
ermüdet am Amboß, 
am Steuerrad? — 
Dann denke an die Helden 
von Stalingradl 

Reck Irisch und gewagt 
dich zur neuen Taf. 
Und laß dir nicht rauben 
den Slegcsglauben, 
den unser Volk im Herzen hat 
Vertieft durch das Opler 
von Stalingradl 

Emil Koct 

Wir verdunkeln von 20.45 bis 5.30 Uhr 

Verelnlachung der Verlängerung von W l 
fenschetnen. Der Reichsführer if und Chef I 
Deutschen Polizei hat zur Vereinfachung d 
Verwaltung und zur Ersparung von Papier u 
Lichtbildern eine Kriegsregelung für die A« 
Stellung von Waffenscheinen erlassen. Dana 
können Waffenscheine bis auf weiteres V 
Ablauf ihrer Gültigkeit durch einen Venn« 
auf der Rückseite um höchetens drei Jahre vt 
längert werden. Es bedarf also nicht mehr i 
Jedesmaligen Neuausstellung. 

Die 
Am „ S C H W A R 

, Das Walzen 
leichten Böden 
Cend zu empfch 
richtet meist mi 

Striegel und 
Bodenleuchtlgke 
und geeggt darf 
Getreide eben t 
Wldct hat. 

Llelerungsve 
können noch bii 

Tür den Ind 
»Ichlich Saatgu 
«"«gen ausl (Sl 

Rübenmühlet 
jerden nur auf 
"«tcni Schwein 
«estem. 

OW 

Fotos öürfen ine Felo gefanöt roeröen 
Die LiebhaberlolograSie soll der Aulrechterhaltung der Familienbeziehungen dienet!' 

Die Reichsstelle Chemie hatte In einer An 
O r d n u n g über Herstellungs-, Abgabe- und Ver­
brauchsbeschränkungen bestimmt, daß Filme, 
Platten und Fotopapiere für nichtbenifllche 
Zwecke nicht mehr abgegeben und ver­
braucht werden d ü r f e n . Zugleich war das ge­
werbsmäßige Entwickeln und Kopieren für 
Liebhaberzwecke verböten worden. Schon 
damals war zu erwarten, daß eine Ubergangs­
regelung erfolgen würde. Jetzt Ist In einer 
Durchführungsanordnung vom 9. Apr i l be­
stimmt worden, daß Filme, Platten und Pa­
r iere , die sich bereits im Besitz der Ver­
braucher befinden, bis zum 30. Juni 1943 ver­
braucht und auch gewerbsmäßig entwickelt 
und kopiert werden dürfen. Außerdem ist 
aber das Verbot der Liebhaberfotografie aus­
drücklich für solche Personenaufnahmen aus­
genommen worden, die, wie es In der Anord­
nung heißt; „der Aufrechterhaltung der Ver­
bindung zwischen Front u n d Heimat dienen", 
und zwar soweit es sich um Angehörige der 
Wehrmacht einschließlich der Waffen-fjf und 
der der Wehrmacht unterstellten Verbände d e s 
Reichsarboitsdienstes, der Organisation Todt 
und deren Familienangehörige handelt. Die 
Mutter soll also ihr Kind aufnehmen und das 
Bild ihrem Mann an der Front schicken k ö n ­
nen. Allerdings gilt die Ausnahme wiederum 
nicht für Personenaufnahmen von festlichen, 
sportlichen und gesellschaftlichen Veranstal­

tungen. Die Liebhaberfotografie soll im Krief 
nicht dem Vergnügen, sondern der AufrecU 
erhaltung der Familienbeziehungen dienen. 

AntogrammwDnsch» »lnd n icht krlegswlchtj 
O b w o h l wiederhol t I n der Presse darauf h lngew 
t e n w u r d e , A u t o g r a m m b i t t e n einzustel len, u m > 
die Kr iegsdauer die Künst le r und vor a l lem « 
Post n icht zu Uberlasten und außerdem Papier 
aparen, n i m m t d ie Z a h l der Zuschr i f ten no 
I m m e r zu . I n Z u k u n f t w e r d e n Autogrammblt t f l 
v o n Küns t le rn grundsätzl ich nicht m e h r e r f ü l l 
T r o t z d e m eingehende Zuschr i f ten b le iben unbead] 
wor te t . D i e beigelegten Bi ldpostkar ten w e r d e n o ] 
Ausschmückung v o n W c h r m a c h t u n t e r k ü n f t e n ufjj 
das Rückpor to dem K r i e g s - W H W . zugefüW 
w e r d e n . 

Rundfunk am Donnerstag 
R e l c h t p r o g r a m m : 13.25—13.55: Oper und or 

rette. 15—18: Unterbaltungswelsen. 10—17: Konzerts«; 
Klänge. 17.15—18.30: Bunter Nachmittag aus Straßbuff 
2 0 — 2 1 : Haydn-Konzert. 21—22: Paganlnl und Llszt I 
Bertin. D e u t s c h l a n d t e n d e r : 17.15—18.30: sin. 
nlsche Musik. 20.15—21: Interhaltungswelsen. 2 1 — * . 
Beschwingte Weisen. 

Hier spricht die NSDAP. 
Dtr Krtltlt l lar. Zur K r e l t t t a b t t l t z u n g am D J 

nerstag bringen die Krclsamtsleiter Ihre PL.-Auswelse g 
Die Og.-Leltcr (nicht Vertreter Im Amt) hringen Ihre fjj 
Auswelse am Donnerstag zum Kreisstabsamt zwecks Prohn 
und evtl. Neuausstellung. - ' 

0g. Spinnlinie. Freitag 20 Uhr Og.-Stabsbesprechu"} 
Og. HttrtlraOe. Dt. Frauenwerk.' Donnerstag, 15. 4., 19 "5 
Gemelnschaltsabend mit Kostproben. Freilag 20 Uhr Päd' 
beim Usedomstr. 30 Schulung. Og. Flughaltn. Die lüi D J J 
nerstag vorgesehene Schulung la l l t aus. Neuer Termin « J 
bekanntgegeben. Og. Schwabenberg. NS.-Frauenschall/lJ 
Frauenwerk. Donnerstag 10.30 Uhr Oemelnschaltsabend »| 
Oelolgschaltsraum der Firma Meister, SchwarzastraBe 1 

1 . z . s p m i j t m x g g g Die Vorrunde rar Fufibalteistersdiaft 
D i e Deutsche Krlegsfußballrnelstcrschnft 1043 

w i r d am 2. M a l m i t der ersten Vor runde In Angr i f f 
genommen, die zwöl f Begegnungen br ingt . D i e 
Paarunsen sind durohweg - ao vorgenommen w o r ­
den, daß unnötige Reisen vermieden w e r d e n und 
die Meister benachbarter Gaue gegeneinander spie­
len . D ie Paarungen fü r den 2. M a l lauten i m e i n ­
ze lnen: V f B . Königsberg — M e i s t e r von Danz lg -
Westpreußen (Sch. R. Wul f f -Posen) ; Meis ter W a r ­
t h e l a n d — L S V . A d l e r DebUn (Langenstraß-
Ber l ln ) . Ber l ine r S V . 92 — L S V . Pütn l t z , German ia 
Königshüt te — Meis ter von Nlederschlcslen, Des­
sau 05 — Dresdner S C , E in t racht Braunschwelg — 
Vic tor ia H a m b u r g , Kassel 03 — Schalke 04, T u S . 
Neuendor f — V i k t o r i a K ö l n , F V . Saarbrücken — 
Mülhausen 83, 1 . F C . N ü r n b e r g — V f R . M a n n h e l m , 
V f B . S tut tgar t — M ü n c h e n 1860, Me is te r v o n D o -
nau-A lpen land — M S V . B r ü n n . 

S p i e l f r e i t l n d I n der ersten V o r r u n d e d ie 
Meister von Weser -Ems (WUhelmshaven 05), Hes ­
sen-Nassau (K icker» Offenbach), der noch z u e r ­
mi t te lnde Melater v o m Nieder rhe in sowie der G e ­
w i n n e r der Ausscheidungsspiele Holste in K i e l — 
T S G . Rostock. Diese v ier Vere ine sowie die zwöl f 
Bieger der V o r r u n d e t re ten d a n n a m 16. M a l zur 
zwei ten Runde a n . 

J 
Mannschaf ten der B a n n « L l tzmannstadt u n d Lat j j 
Pabianice gegenüber, w o b e i le tz terer m i t 8:6 »1*5 
reich b l ieb. . — , , „ , M I • 

Das Anrudern in Kallsch 
Z u m Tag des d e u t s c h e n Ruder - und KanjJ 

sporta, der auch In Kal lsch m i t dem off iz ie l len AT 
r u d e r n der hiesigen Rudervere ine begangen wurd 
hat ten d ie an der Prosna gelegenen Bootshäu* 
Flaggenschmuck angelegt. A U A u f t a k t fand e: 
k u r z e . Fe ierstunde auf dem Gelände der Was»? 
S p o r t g e m e i n s c h a f t Kal lsch statt, bei der die O1 

melnschaftsfUhrer H a u p t m a n n W e b e r und Reich 
b a n k r a t R a 1 1 e y I n Gegenwar t zahlre icher Gä« 
zu den angetretenen Mannschaf ten s p r a c h e n . Da« 
ging es i n die ' Boote, d ie I n K ie l l in ie m i t 17 Rud*J? 
booten und 25 Kanus, d a r u n t e r acht Ruderboot? 
der H J . - L e l » t u n g s g r u p p e , a m Stadtheoter und im 
Bootshäusern vorbe i Parade f u h r e n , u m da» Aß 
rudern m i t e iner Gemeinschaftsfahrt p ro»naa* | 
wär t» zu beenden. 

Ozork 
ng. Spen 
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Kegelsportwettkampf In Ostrowo 
Am Sonntag w u r d e I n der Kegelsporthal le t | 

Reichsbahn-Ausbesserungswerk Ostrpwo ein Frcurwj 
Di, Sperr, der SGOP.-Handballer aufgehoben « Ä Ä Ä t S : R V t Ä T ^ o h ^ a u r : 

*ü?..v e1. E i " ? p ™f£~5" , . ^ r u n 5_ ._ d e r . . S D O r t - Betragen. ^ D e r K a m p f ging über 100 Kuge ln . *J . .VJ . U V . . J . . I I : 1 u V > 1 ——» . . . . . . . . . m , 1 . - . a ^ j u i , 
gemelnachaft OP . L l tzmannstadt gegen die aus­
gesprochene Sperre der Handbal labte l lung Ist die»« 
Jetzt durch die Sportgauführung aufgehoben w o r ­
den. Zugle ich Ist auch d ie Wet te r führung der 
Spiel« u m die Handbal lgaumelaterechaft beschlos­
sen worden , die bekannt l ich Von der S G O P . L l t z ­
mannstadt verte idigt w i r d . D I « L l tzmannstadter 
E l f t r i t t a m k o m m e n d e n Sonntag I n Posen gegen 
den D S C . an. 

Handball der Hitler-Jugend 
In den Rundenspielen der Banne des Gebiet» 

W a r t h e l a n d standen »Ich in P a b l a n l e « dl« 

starteten je e ine Achter -Mannschaf t . Sieger wurdl 
die Relchsbohn-SG. Ostrowo m i t 5702 Ho lz vor dfl 
Relchsbahn-SG. Breslau m i t 5004 Holz . Bester Elfj 
«eikegier w u r d e der mehr fache Relchsbahngausl«' 
ger von Schlesien, L u d w i g , m i t 727 Ho lz . 

SfttdllHcho II 
ineater Moll! 
J 5 . 4:. 1 9 . 8 0 1 
Vorkauf, „Sa 
6? Freitag, 1 6 . 
Fr. Verkauf G 
gerlln „Die 
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f f . Verkauf „i 
t - Sonntag, 1 8 . 
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«Frühstück 
Sonntag, 1 8 . • 
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Oberschlesfenmefster u n d Poka lmef i te r des öV 
neralgouvcrncment», Germania Könlgshütte ur», 
BO. Tschenstochau, t rugen Ih r zweites Freundl 
achaftssplel Im Fußba l l I n K ö n i g s h ü t t e »US 
D e r Sieg der Könlgshütter f ie l diesmal m i t 8:2 (3$ 
z w a r knapper als I m Vorspie l , aber ünmer noA 
deut l ich aus. 

' 'hgendhoha i 
». iHgnlaFnen. ' 
üfa - t i i iH i ,, Ja-Cusino, . 
I * - ? 0 . 1 7 . 1 5 un 

*«hiuter t t. " 
l*[ra In Erst: 
« e h George, ( 
fothea Wieck, 
glclnnlsohcn 
J / 'a-Caslno. 
S o n n a b e n d , d, 
§ « > 1 2 . 3 0 Uhr. 
« ; 3 0 und 1 2 U 
"lenprogramr 

eine Stunöe mit Tieren / Von W l l m t>on E l b r o a r t 
Türüdülü singt's aus den Zweigen und: 

ziep — ziep, klingt es im Kiefernwipfel. Zwi­
schen den noch kahlen Büschen und Bäumen 
stehen die Tierkäfige und Gehege, Uberall be­
wegt es sich in ihnen. 

Gewiß, wenn du so 
durch den Tierpark 

Schlenderst und da und 
dort stehen bleibst, da 
magst,du, dem einen oder 
anderen Tier zusehend, 
in wunderlicher Verschie­
bung der Perspektive 
denken: wer ist nun 

-eigentlich hinter dem 
Gitter, das Tier oder ich, 
wer schaut den andern 
neugierig an — ? Du 
meinst, daß so ein Tier, 
seinem Gesetze des Kamp­
fes ums Dasein, um Fraß 
und Liebe enthoben, doch 
ein recht bequemes Le­
ben habe. Es fehle ihm ja 
nur eines: die Freiheit 
Nur — ! Oder du denkst: 
es sei doch grausam und 
unrecht, dieses Tier, das 
ehedem keinerlei Be­
schränkung kannte, einzusperren in sein enges 
Geviert und ihm das Beste zu nehmen: eben 
wieder die Freiheit. Du beneidest es oder hast 

Mitleid mit ihm: du suchst eine Brücke des 
Verständnisses, du sprichst ihm zu, versuchst 
es zu locken, hältst ihm einen Leckerbissen hin. 

Stelle dich einmal Aug in Auge mit einem 
von ihnen. Es ist gleichgültig, ob du es mit dem 

Aus dem Lltzmannstadter Tiergarten / Im Löwenkäflg 
( A u f i i . : Jaskow) 

Falken, dem Bison oder dem Tiger tust. Schau 
es aufmerksam an, zwinge seinen Blick in den 
deineni gewiß hast du es schon einmal ver­

sucht. Vielleicht kannst du dann seine Gedan­
ken lesen, seine Wünsche und Sehnsüchte er­
kennen, kannst hinter der unbewegten kühlen 
Pupille die Seele finden, meinst du. Du erin­
nerst dich, von der Magie des menschlichen 
Blickes gehört zu haben, die kein Tier ertra­
gen soll. Oder du suchst ihm -im starren An-
sehaun einen lautlosen Befehl zu vermitteln, 
etwa näher zu kommen oder nur den Kopf zu 
wenden, Aber leer, ohne Tiefe und ohne W i ­
derhall bleibt das Tierauge, und wenn du 
näher hinsiehst, mußt du erkennen, daß es un­
bewegt und ungerührt durch dich hindurch-
bl ickt i du könntest ebensogut fern am Hori­
zonte stehen. Der Adler" öffnet ein wenig die 
Schwingen und tut einen schwerfälligen Sprung 
nach dem nächsten Aststumpf, das Mähnen­
schaf schnuppert unwil l ig nach 'deiner leeren 
Hand, und der Löwe wendet sich, sein ewiges 
Hin und Her fortzusetzen. Es gibt keine Brücke 
mehr zwischen Mensch und Tier als die Ge­
wöhnung, die Furcht oder den-Hunger. Seiner 
Seele bleibst du ewig fern. Wenn wir von 
Treue oder Liebe oder Haß eines Tieres zu uns 
reden, dann ist das eine Vermenschlichung, ein 
hilfloser Versuch, ein fremdes Gesetz zu erklä­
ren. Das Tier kennt solche Regungen nur un­
ter seinesgleichen. 

Es ist uns etwas verlorengegangen, das un­
sere Vorväter besessen haben mußten, deren 
Leben sich noch eng mit dem der Tiere zusam­
menschloß: wir haben in grauer Vorzeit das 
gemeinsame Paradies verlassen und finden sein 
fror nicht mehr. Eine weltweite Kluft ist auf­
gerissen zwischen uns und dem Reich der 

Tiere. Nur der Blick hinüber bleibt unsi d« 
„Tierpsychologe" tastet in ungewissem Gebie 

Anteilnahme mit den Tieren findest du n« 
in ihrer Jugend, wenn der Spieltrieb sie noc 
aufgeschlossen macht. Da magst du mit det 
Wolf oder Löwen tollen und Ringkämpfe aul 
führen, kannst dich im Vertrauen auf deW 
Kraft von ihm umarmen lassen, er wird zw' 
fauchen und die Zähne zeigen, wird mit pluO 
per Tatze nach dir schlagen i aber er tut's zie 
los, nur im Spiel, und es liegt einzig an dl j 
wenn du einen Riß an Haut oder Kleidern b»| 
kommst. Das Tier wird sich an dich dräng«! 
und dir verwundert nachsehen, wenn du, d*J 
Spieles müde, weitergehst. Ein Jahr später ab< 
hätte es keinen Sinn mehr für Scherze, es bis 
dir den Hals durch: die ewige Schranke b> 
sich wieder geschlossen. 

Wehmütige Gedanken an einem Vorfrül 
lingstag, der noch kahl zwischen den Bäumd 
hängt? Gewißi wenn erst die Sonne durch il 

Blattgrün flimmert und Blumen auf den Wi 1 

sen blühn, dann ist uns die Freude am Lebs* 
zu nah und die Forderung des lauten Tages. 1 

Hätten wir keinen Tierpark, keine Kfif i f l 
und Gehege, dann würde auch die letzte Vefl 
bindung zwischen uns und dem Tier abreißen 
wir würden selbst das Wissen um sie bald veu 
lieren. Und unsere Welt würde um viel*! 
ärmer werden. So bleibt uns wenigstens d*j 
Traum und die unbestimmte Sehnsucht na<fl 
dem verlorenen Paradies gewahrt, wenn vfjS 
uns dessen auch nicht immer bewußt slufl 
Müssen wir denn immer alle Beweggrund 8 ^ \ 

.seies Handelns kenueut 
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Am 
Die Parole öee Bauern 

„Schwarzen Brett" der Landcsbaucrnschalt steht: 

Muß Öenn unbedingt ein Vorzimmer fein? 
Vorteile bei vernünltiger Handhabung / Andersgeartete Verhältnisse aul dem Lande 

Das Walzen der Wiesen insbesondere aut humosen und 
leichten Böden ist nach Abtrocknung des Grünlandes drin-
tend zu emptchlen. Der Einsatz der Egge aut dem Grünland 
richtet meist mehr Schaden als Nutzen an. * 

Striegel und Saategge erhalten der Sommerung die 
Bodcnleuchllgkeit und vernichten das Unkraut. Gestriegelt 
und geeggt d nl werden: 1. vor dem Aullaulen, 2. wenn das 
Getreide eben spitzt, 3. wenn die Saat das fünfte Blatt ge­
bildet hat. 

Lleterungsverträgc für Sommerraps und Sommerrübsen 
sonnen noch bis Mitte Mal abgeschlossen werden. 

Hc 
Für den Industriemaisanbau steht In diesem Jahre noch 

"Ichlich Saatgut zur Vertügung. Nutzt die günstigen Bcdin-
luagen ausl (Siehe Wochenblatt Nr. 14, S. 242.) 

* « 
RUbenmühlcn zur Feinstzerklelncrung von Zuckerrüben 

»erden nur aut Orund erweiterter Anbaufläche und vergrö­
ßertem Sdiweincbestande aul Antrag den Betrieben bereit-
•«stellt. 

Qzorkow 
. nq. Spende lür das Rote Kreuz. Zu dem 

Wnjahrigen Bestehen ihrer hiesigen Zweig­
niederlassung hatte die Pelzwarenfabrik ihre 
deutschen Gefolgschaftsmitglieder zu einem 
^«meradschaftsabend geladen, in dessen Ver­
rüfe 561 RM. für das Deutsche Rote Kreuz ge­
sammelt wurden. 

ng. „Na, wi r werden ja sehen!" Unter die-
•em Motto veranstaltete die NS.-Gemelnschaft 
»Kraft durch Freude" am Sonntag im Gemein-
fchaftssaal in Ozorkow einen wöhlgelungenen 
°unten Abend. Im rollenden Programm wech-

i ni e n z w e i Stunden lang Gesang, Tanz, Musik 
d n r " " h i n g e v * artistische Vorführungen mit einander ab. 
:ustellen, um rj welcher Beifall des ausverkauften Hauses und 

jer Wunsch, bald wieder einmal so etwas zu 
°ören und zu sehen, lohnte die Künstlerschar. 

Die bekannten Vorzimmer bei Behörden, 
Dienststellen, aber auch in manchem Werk 
oder Großhandelsgeschäft bis hinunter zu Un­
ternehmen kleineren Umfanges sind ein „not­
wendiges Übel". Und dies in dreierlei Hinsicht. 
Der durch die Mauer dieses Vorzimmers vor 
allzu großem Andrang geschützte Behörden­
leiter oder Kaufmann möchte sicherlich gern 
auch den letzten der Wartenden vorlassen, 
wenn es seine Zeit zuließe, wenn er nicht 
<vüßte, daß ein halbes Dutzend Menschen und 
mehr genau das gleiche, das gerade Unerfüll­
bare, von ihm wollten. Und j e d e r qlaubl durch 
die so beliebte „persönliche Rücksprache" 
doch noch etwas zu erreichen. Weiler wi l l 
das Fräulein oder der betreffende Angestellte 
in dieser „Vorhalle der Entscheidungen" wohl 
jedem Besucher gern zum Vorbringen seines 
Anliegens an verantwortlicher Stelle ver­
helfen, wenn sie nicht fortgesetzt seihen, daß 
der kleine Mahnspruch am Tilreingang „Fasse 
dich kurz" überhaupt nicht beachtet würde. 
Und dann stöhnen die anderen Besucher, die 
Stunden um Stunden warten. Damit wird dann 
das Vorzimmer zu einem Schreckgespenst, zu 
einem Wartezimmer in des Wortes schlimm­
ster Bedeutung, Wider Wil len müssen auch 
geduldig in solch einem Vorzimmer Harrende 
dessen Nützlichkeit anerkennen, denn man­
ches läßt sich schon durch eine kurze Frage 
im Vorraum selbst erledigen. Anderseits 
sorgt diese kleine, mit Vernunft angewandte 
Sperre dafür, daß die Reihenfolge hübsch ein­
gehalten wird und einer dem anderen nicht 

unnötig die Zeit stiehlt. Deshalb könnte die 
Parole lauten: Vorzimmer, aber mit Vernunft! 

Doch eines schickt sich nicht für alle. Bei 
uns im Warthegau, in dem sich noch fremdes 
Volkstum befindet, hat aber das Vorzimmer 
noch eine besondere, eine volkspolitische 
Seite. Sie wurde uns bewußt, als uns ein 
Amtskommissar eines ausgesprochenen Um­
siedlerbezirkes erklärte: „Ich brauche und ich 
habe auch kein Vorzimmerl" Und das ist ein­
leuchtend, denn die. vielleicht 70 Famil ;en neu 
angesetzter Deutscher wi l l und muß er auch 
persönlich k e n n e n . W e n n diese viele Kilo­
meter von ihren entlegenen Höfen sogar zur 
Zeit der Bestellung hereinkommen, dann darf 
es für sie nicht die Sperre des Vorzimmers oder 
gar ein Abgewiesenwerden geben. Erscheinen 
sie, dann ist ihr Anliegen bestimmt dringlich 
Man denke besonders an Frauen aus dem Be­
zirk, deren Männer auf dem Schlachtfeld blie­
ben und nun vor ganz neue Verhältnisse ge­
stellt sind. Sie sollten auch in jedem Vor­
zimmer bevorzugt behandelt werden, bzw. 
sollte es für sie keins geben, wie man schon 
erfreulich allenthalben beobachten kann. 
, Für Polen — meist sind es Arbeitsscheue, 
die bis zur obersten Stelle vordringen wollen 
— bedarf es keiner persönlichen Ausspra­
chen, denn ihre Sachen werden kurz und sach­
lich vom zuständigen Mann für Polenfragen 
schon erledigt, der Vollmacht dazu von dem 
Behördenleiter hat. Also in ländlichen Ver­
hältnissen wird es sicher auch ohne Vorzimmer 
gehenl Kn. 
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Rzgow 

€ine Gemeinöegärtnerei gilt ale Vorbilö 
Beste Art, Obst- und Gemüsebau zu fördern I Neue Anpilanzung in der neuen Heimat 

verletzt. n h einen Bullen tödlich 
nterkünf-terT u* Beim Transport eines Bullen wurde ein polni-
r H W . zufiefü»? scher Fleischer durch das wi ld gewordene Tier 

derart mit den Hörnern angegriffen, daß er 
rstag I p K « — * t ^ i i r h f i Verletzungen davontrug! der 
^ „ r « J M fcefSbe« trat bald nach dem Ver fa l l 
tag aus StraBbtrf ein, 

Hoftensalza 
a q Z w e [ n eue Lichtspielhäuser. Neben den 

bereits bestellenden Corso-Lichtspielen soll in 
Leslau Witte Mal ein weiteres, 650 Personen 
fassendes Filmtheater unter dem Namen „V ik­
toria-Lichtspiele" eröffnet werden. Als weitere 
Stadt im Regierungsbezirk Hohensalza wi rd 
demnächst Alexandrowo ein ständiges Film­
theater für 250 Personen erhalten. 

nlni und Ltszt . 
7.15—18.30: SlnJ 
gswelsen. 21—tl 

5DAP. 
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Turek 
ko. Eine Unfall-Hilfsstelle des DRK. Im 

Amtsbezirk Jeziorsko wurde eine neue Un­
fallhilfsstelle des Deutschen Roten Kreuzes ein­
gerichtet und wird in diesen Tagen ihrer Be­
stimmung übergeben. 

Mehr als anderswo erfordern die Verhält­
nisse in unserer neuen Ostheimat für die aus 
aller Herren Ländern zugezogenen Deutschen 
eine Richtschnur, ein Vorbild, das außer den 
verschiedenen, mit der Ansiedlung betrauten 
Stellen Von der betreffenden Gemeinde selbst 
ausgehen muß. So legte die Gemeinde Je­
ziorsko im Tureker Kreis eine eigene Gärt­
nerei an, um damit wegweisend für die Bevöl­
kerung, durchweg Umgesiedelte, zu sein. Ks 
entstand u. a. ein großer Pflanzgarten für Obst­
bäume, Beerensträucher, Gemüse, der in seiner 
säuberen Anlage ins Auge fällt. Insgesamt 
Heß die Gemeinde 10 000 Ob6,tbäume anpflan­
zen, was bei den Siedlern freudige Nach­
ahmung fand. Auch die Korbweidenzucht 
wurde durch Einsetzen von 80 000 Stecklingen 
am Ufer der Warthe gefördert. Diese Material­
beschaffung für die Flechterei wird es auch 
älteren Bewohnern ermöglichen, 6ich noch in 
Heimarbeit zu betätigen. Auch wurde nicht 
versäumt, 5000 Maulbeersträucher für die Sei­
denraupenzucht und ebenso viele Wildrosen-
sträucher zur Gewinnung des Vitamins C an­
zupflanzen) beides macht sich recht gut al6 

Einfassung der Bürger6teige und der ausge­
dehnten Grünanlage vor dem Deutschen Haus, 
die recht schön gestaltet und auch mit Obst­
bäumen besetzt ist. Der Gartenbau wurde wei­
ter durch Anlage von Schulgärten bei sämt­
lichen fünf Schulen des Amtes untermauert. 

Zur Bodenverbesserung wurden umfang­
reiche Ackerdränagen, deren geplante Gesamt­
fläche 1448 ha beträgt, großenteils durchge­
führt und Vorflutgräben in einer Länge von 
19,5 km geschaffen. Auch für dies Gebiet 
brachten Bes6arabiendeutsche den Maisanbau 
in die neue Heimat mit. Im benachbarten 
Amtsbezirk Groszczanow wurde insbesondere 
auch der Zuckerrübenanbau vorangebracht, 
Neu angelegt wurden hier erstmals Spargel­
zuchten, und zwar auf Gemeindegeläncle wie 
auf dem des Gutsgebietes Sulmow. 

Im Zusammenhang mit der Anpflanzung von 
Obst- und Beerenkulturen ist eine Erwägung 
von Interesse, die dahin geht, die schon viele 
Jahre stilliegende Zuckerfabrik in Clelce als 
Konfitürenfabrik einzurichten, die eine Rüben­
bahn zum Bahnhof Blaschki (Schwarzau, Kreis 
Kaiisch) hat. Kn. 

Verwaltung zufammcngelegt 
oe. Mit Wirkung vom 1. Apri l 1943 wurde 

der Amtsbezirk Schadek-Stadt mit dem gleich­
namigen Amtsbezirk Land verwaltungsmäßig 
zusammengelegt, was eine Verwaltungsverem-
fnchung bedeutet; insbesondere fällt durch diese 
Zusammenfassung die getrennte Kassenlührung 
der beiden Bezirke weg, ganz abgesehen d a ­
v o n , daß andere Arbeiten durch die offizielle 
Vereinigung von Stadt und Lanc z u einem 
Ganzen erspart werden. Amtskomm'.ssar Brise 
verwaltete den Amtsbezirk Stadt und Land 
bisher 6chon in Personalunion, was auch w e i ­
terhin nach dieser Neuregelung der Fall is t 
Diese ist wegen des allgemeinen, durch die 
Kriegsverhältnisee gegebenen Personalmangels 
n u r zu begrüßen. 

Schadek 
oe. Vergrößerung des Stadtwaldes. Der 

hiesige rund 1200 Morgen große Stndlwald 
wird durch Aufforstung weiter vergrößert; es 
wurden bereits 15 000 Kiefernpflanzen gesetzt. 
Die Gemeinde hat übrigens eine Baumschule 
angelegt, um das nötige Pflanzgut für die Auf­
forstung und für die Bepflanzung ihrer Anla­
gen nun selbst bodenständig zu gewinnen. So 
wurden erst kürzlich an dem vor drei Jahren 
geschaffenen Schmuckplatz am S t a d t a u 6 g a n g , 
der wie ein kleiner Stadtpark wirkt, zahlreiche 
Bäume und Sträucher neu angepflanzt. 

oe. Neuer Schulhof. Durch Niederlegung 
häßlich wirkender Nebengebäude au f dem Ge­
lände der Volksschule aus .der polnischen Zelt 
wurde ein schöner, ansprechender Schulplalz 
geschaffen und a n den Seiten mit Wildrosen 
bepflanzt. Die Wirtschaftsgebäude zun-. Schul­
h a u s werden später neu errichtet. 

Leslau 
t j . Polnischer Schllngenstellcr wandert Ins 

Straflager! Der Pole Johann Wulfowski aus 
Leslau stellte vom Sommer 1942 bis Februar 
1943 im Staatsforst Leslau in erheblicher An­
z a h l Schlingen und fing darin nachweisbar zwei 
Rehe, zwei Füchse und einen Hasen, die er zu 
Hause verspeiste. Er wurde vom Sondergericht 
Leslau wegen Wilddieberei und Kriegswirt­
schaftsverbrechens z u sechs Jahren Straflager 
verurteilt. Die Strafe mußte schwer sein, well 
diese Ar t der Wilddieberei nicht nur eine ge­
meine Tierquälerei ist, sondern auch die Er­
nährungswirtschaft z u beeinträchtigen vermag, 
da das erlegte Wi ld der Beschlagnahme unter­
liegt und der Allgemeinernährung nutzbar ge­
macht 'wird. 

Bmdzew (Kreis Turek) 
' D e r Städtische Chor T u r e k m i t seiner K a m m e r ­

musikgruppe unter Le i tung von W e r n e r Berg ( T u ­
rek) gab I m Deutschen Haus in Brudzew einen 
Konzer tabend m i t Gcsangvortrt lgen. Das fe in z u ­
sammengestellte und sehr gut zum V o r t r a g ge ­
brachte P r o g r a m m , w u r d e den Volksgenossen zu 
e inem köstl ichen Erlebnis. D e r durch den A m t s -
kommlssnr und den Ortsgruppenlei ter ausgespro­
chene D a n k an die T u r e k e r Gaste k a m aus a l le r 
H e r z e n . D e r Wunsch, selbst zu singen oder zu m u ­
sizieren, ist v ie l fach geweckt worden . Möge daraus 
ein lebendiges eigenes Ku l tu r leben i n der G e ­
meinde erwachsen! 

l isch 
T H E A T B R 

gWdtlsche l i l lhnen. 
? , c ^ „ u ! ^ , K " 2 r 7- , , 0 i l ter MoltkoRtraße. Donnerstag, 
b e ~ n ' w , , r d « 4 - l ö : i f ) " l l r H-Miete Freier 
neS Boo tshau»• I V e ^ k R U , • »Saison In Salzburß". 
? f t äk t B ?and h a ^^^o l t ag , 10. 4 10.30 Uhr E-Mletc 
ide der Wassefl f r . Verkauf Gastspiel Mario Lorch, 
icl der die G'gerlin „Die lustige Witwe". — 
be r undReichlBonnnbentl, 17.4., 20 Uhr G-Miete 
"wachen D a r t L ^ , V e ^ k a U , » S a , 8 0 n , n Snlzblirfl". 
ieSPmunnk?da5 * Sonntag 18 4., 14 Uhr KdF. 6 Aus-
cht Ruderboot«* D b i , l l f t »Webe In der Lerchen-
theoter und &* •\H j ,se u, 19.30 Uhr Freier Verkauf 

um das Afj &.'.,ebe In der Lerchengasse". 
fahrt prosnao^' j!>u<iimersplele, General-Lltzmann-

Kfalio 21. Donnerstag. 15. 4., 19.30 
«Jnr Ausverkauf „Einen Som­
mer lang". — Freitag. 10. 4., 19.30 
yhr Wehrm.-Vorst. „FrUhstUck um 

Ostrowo 
igelsporthaUe •Jj-
flwo ein Frcun» Mitternacht". — Sonnabend . 17.4.. 
bahn-SG .ostr f l i8 .8n U h r H - M l e t e F re lo r V e r k a u f 

UirS 3 "FrUhstUck um Mitternacht". -
ft Sieger wur5 Bonntii». 1H. 4.. 10.30 U h r K-Mtoto 
702 Ho lz vor d j P r a l e r V e r k a u f „Einen Sommer 
lo lz . Bester E l * lang". Kur ten v o m 1. 4. gül t ig 
elchsbahngausl'i 
727 Holz . F I L M T H B A T E R 

l i n d s t e r des G< 
•'ttguiullirhe lUgeiauBcn, • • ) ulwr 14 J 
tus-ulnssen. nicht sncelamien. 

Cönlgshütte « f l Ü i a : . U t 8 | n 0 | A c, 0| t.Hitler-StraUetr7: 
i g s h ü t t e ati«l1-?0. 17.15 und 20 Uhr 
zweites Freund! 

smal m i t 5:2 (3» 
ber i m m e r noc 

„Andreas 
Sehlutor". " Ein Spitzentilm der 
A e | ,ra in Erstaufführung, mit Hein 
«oh George, Olga Tschechows, Do 
•othea Wieck, Theodor Loos. Keine 

Corso, Sohlngeteretr. 55. 
14.30. 17.80 u. 20.30 Uhr „Die heim 
liehe Grttfin" nach dem Romnn 
von Hugo Maria Krltz mit Marthe 
Harell, wplf Albach-Retty, Paul 
Hörblger u. a. Kartonvorkaut ab 
13.30. Ubr. 
Gloria, LudcndorffstraUo 74<7li. 
Beginn: 15, 17.00 und 19.30 Uhr 
..»all — Kleinod der Slldsee". •• 

Beginn ' I Buchhalterlln), auch halbtägig, für GroD-lDlrektlonssjkretärln 
i» l i i ' in i I küchenbetrleb gesucht. Zu bearbeiten |mer, evtl. letzt oder 

sind nach allg. Anweisung die vorbände- -
nen Einrichtungen für Lohnverrechnung, 
Lagerführung, Speise- und Lebensmlttel-
markengebarung usw. Fachkundige Be­
werber melden sich solort heim Sozial-
werk I M I I . , Standwerker In Pabianice, 
RIchard-Wagner-SlraBe 16. 

Mlmosit, rlusohllnle 17«. I i i . 17.Ii) 
19.31) Uhr „Am seidenen Faden" " 
Muse, Breslauer Straße 173. 17.30 
und 20 Uhr „Weißer Flieder" •*• 
mit Hanncloro Schrath, Hans Holt 
u. a. 
I'ullmilurn, ß o l i m i K c l i e L i n i e I i i . 
Beginn: 15.30. 17.30 und 20 Uhr 
„Die J u l l k a " " mit Paula Wessely, 
Attila Hörblger, 
Koma,HeerstraßeH4. Beginn: 15.30, 
17.30 und 19.30 Uhr „Hab mich 
l ieb" mit Marlka Rökk, Viktor 
Btsal. 
Wochenschuu-Theuter (Turm) 
Meisterhausstr. 62. Täglich, stund 
Höh von 10 bis 22 Ubr 1) Vom 
Else befre i t 2) Tanz und Akro­
batik, 3) Europa-Mugazln 114, 4) 
Sonderbericht 005, bj Neueste 
Wochenschau. 

feletonlsohen Vorbestellungen. 

wlssem~Gebie| 8 ' 
bleibt unsi , u-- Caslno. Freitag, dun 16. 4., 

n vjcui-i „""rinbcnd, d. 17.4., Montag, d. 19.4. 
findest du n»j ^ 1 2 . 3 " Uhr. Sonntag, d. 18. 4. um 

•Itrieh r I p nod «1?° u nd 12 Uhr: Das große Mär-
du mit <u3 '^"Programm „Rumpelstilzchen", 
du mit aey , j j a g e > n d , g e l . . U B W 

d * i r J J * ^ t ü l . Ziethenstraße 4l . 15. 17,45 
ist „ «aas 
tngkämpfe au» Cajjj 
auen auf dein] tt. 2o ühr.Trstuufführimg. „Einmal 
, er wird zw«] fler n e b e Hergott sein* ••• mit 
wird mit plurm «ans Moser, Irene Moyondorft.Noue-
ier er tut's ziel «je Wochenschau. 'Vorverkauf an 
; einzig an d«j tVlgrktagen 12 Uhr. 
er Kleidern b»j r, U rO|m, Schlageterstraße 1)4. 14.30. 
i dich drängej und 20 Uhr. totaullühr.ing 

wenn du m « e s Terra-Films nach der Komödlp 
ahr R D ä t P r , « b e ( v n 0 l n o Majestät Gustuv Krause" rTcrll 1 u-*A * ? n Eberhard Foorster „Der Se­
cherze, es bis« »lorei ier mit Otto WorMlcke, Hll-
e Schranke h«| gegard Grethe. Werner FUtteror und 

f»oit Weih. Vorverkaut werktags 
1 j H i - ü b L _ 
et, l1."»-Walto, 

sinem VorfriÜj 
in den Bäum1 

onne durch cti 
MoisteriiauBHtraße 71. 

17.15 'u. 20 Uhr. Houte letzter 

Pabianice — Capltol. 17.15 (lür 
Polen), 20 Uhr (lür Deutsche) „Rhei­
nische l l raut luhr t " ••• mit Leo 
Peukert, Jupp Hussels. Luole Kn 
gllsch. Irmlngard Schreitor. 
Zdunska Wola, Lichtspielhaus 
wochentags um 17 und 19.30 Uhr 
„Nanette" * " 
Kutno, Ostlundtheuter. Beginn 
wochentags 17 u. 20 Uhr «Nanon' 
Lowenstadt, Filmtheater. 
15. 4. um 17 u. 20 Uhr „Bei aml 1 

Am 

sucht Komtortdm-
•päter. Angebote 

erbeten unter OH 251 an die Ostland 
Anzelgenmlttlung, KG.. Lltzmannstadt C 2, 
Pusllach 221. • 
Für 

Induitrlewerk der Metallbranche In Lltz­
mannstadt sucht zu möglichst sofortigem 
Antritt: 1. für Elnkautsabtellung Sach­
bearbeiter mit technischem Verständnis, 
der auch flott diktieren kann; 2. für 
Itechnungskontrolle eine Dame mit buch­
halterischen Kenntnissen; 3. für Regi­
stratur geeignete Kralt, die schon In 
Registraturen gearbeitet hat; 4. für La­
gerkartei Herr oder Dame als Kartellüh-
rer, möglichst mit technischem Verständ­
nis. Angebote mit Zeugnisabschriften, 
Angabe bisheriger Tligtkeit u. A 1874 
an LZ. 

Direktor eines Industriewerkes In 
Litzmannstadt wird gut möbliertes Wohn-
und Schlafzimmer mit Bad gesucht. An­
gebote tinter 8521 an LZ. erbeten. 
Ehepaar aus Dresden sucht gut möbl. 
Zimmer mit Kochgelegenheit. Betreuung 
von Kind oder kranker Person wird evtl. 
Übernommen. Angebote u. 8533 an LZ. 
Industriewerk ln Lltzmannstadt sucht für 
deutsche leitende Oefolgschattsmltglleder 
lautend gut möblierte Zimmer. Angebote 
unter 8522 an LZ. 

Zuverlässiger gewisscnhalter Buchhalter 
von Wirtschaftsprüfer lür Bllonzprütun-
gen, evtl, für halbe Tage, sofort ge­
sucht. Angebote unter 8517 an LZ. 
BllrorjelilKe(ln) mit einigen praktischen 
Kenntnissen zum sofortigen Antritt für 
chemische Fabrik gesucht. Angebote un­
ter 8541 an die LZ. , 
Zuverlässige energische Direktrice für 
Stickerei u. Posamenten solort gesucht. 
Einarbeitung gewährleistet. Angebote 
unter A 1869 an LZ. 
Kassenhote wird ab sofort von der 
Brauerei K. Anstndt's Erben, AG., Lltz­
mannstadt. gesucht 
NARHIPFTLRTIICR mit deutscher Sprache kann 
sich melden bei der Brauerei K. An-
stadt's Erben. AQ., Lltzmannstadt, Frlde-
ricusstraße 34/36. 
Deutsche Haushälterin für Elnzclhaushalt 
gesucht. Angebote unter 8534 LZ. 
Tüchtige saubere 
frauenfosen Haushalt gesucht. 
unter A 1870 an LZ. 

Wlrtschalterln ttlr 
Angebote 

D A F.- A N Z E I G E N 
Sportami 

NSC. „Kralt durch Freuds". 
Oelolgschatismltglieder. die am 18. am 
Schwimmlest teilnehmen sowie sämtliche 
Sportwarlinnen und Sportwarte, Sport-
besprechung Freitag, 16, 4„ um 1B Uhr, 
Kleiner Saal, Volksbildungsstätte. Mei-
sterhausstraBe 94. 

NSO. „Kroll durch Freude". 
Eintrittskarten lür das Schwimmfest der 
Betriebe am 18. 4. um 16 Ubr sind nur 
beim Sportamt „KdF.". Könlg-Heinrlch-
si , iß- 33. Fernruf 178-98, zu haben. 
Slehnlatz 75 Rpl- Sitzplatz 1,50 RM. 

auf den W i * »Ei" Walzer mit Dir". Ein 
eude am Lebe*' Alk n " ' ' " , n ralt L l z z l Waldmüller, 
R N I L N t L „ « ' nbert.Matter8took, Gretho Welser, 
auten Tages. 1 «ndolT Platte. Wochenschau nach 
:, keine Kafitf g£ ih j j l i l l P t ! i im . 
die letzte Veh * - a i a s l > A l l 0 | t . muor- «traßo 10» 
Tier abreißeij j * . 17.30 u. 20 Uhr „W i r machen 

m sie bald ver JJ">8lk" ••• mit Hso Werner, Viktor 
rde um viel f l Sejfowa, Georg Thomitlla u. a. 
wenigstens d«1 &t 'e r , Buschlinie 123.15, 17.30 u. 20 
Sehnsucht nac.' ).,nr 

ihrt, wenn Wi' f ' " 1 . 
bewußt «in* i rM - i i ie j ie r . i i . n 

nat* VLhr „Sommerllobe" mit Winnie 
vT». »', U I ' k» B. Otto Wllholm Fischer, Sleg-

„ind-l ffigJLiireoer u. n . 
weaaründe W iS t t V ,o ü u l 8-Hemric i i -s i raUe 40. 

1 »m Mni" u.S. d M L Ä i Ä 1 

Vikt er Staal 
mit Murika Rökk und 

O P P E N E S T E L L E N 
Bücherrevisor, der die Überwachung der 
Büroarbeiten übernimmt, evtl. durch ei­
genes Personal ausführen ISBt. Angebote 
unter H S I S an die LZ. etbeten. 
Erfahrener Kaulmann für die Betreuung 
unserer Zweigniederlassung sofort ge­
sucht. Ausführliche Angebote mit Ge-
haltsansprüchen unter 8754 LZ. 
Deutschs Kontoristin, mit allen Büroar­
beiten vertraut, Stenografie und Schreib­
maschine, für kaufm. Büro sofort ;:c-
»ucht. Ang. mit Unterlagen u. 8753 Cz. 
Kontoristin lür die Lphnbuchhaltung und 
sonst, kaulm. Arbelten, mit Kenntnissen 
In Kurzschrift und Schreibmaschine, mög­
lichst rail polnischen Sprachkeuntnlssen, 
lür solort oder später gesucht. Knud-
i.h i f C.°.V °- m- b - H - tanumaschlnen-
isbrlk, Lltzmannsiadt, Melsterriamslr. 40. 

Klnderptlegerln gesucht. Anmeldung M. 
Bathelt. Adolf-Hltler-Str. 64, Büro. 

V E R T R E T E R 
Wenn Sie einen Vcrhandlungsmann 
brauchen (für Innen- und Außendienst) 
holte Ich Ihnen als Angestellter mit lang 
Jähriger Vertrctcrcrlahrung zu dienen 
Angebole 8458 LZ. 
Elnkauls-Vertreler, (achkundig und bei 
der Lltzmannslädtcr Texttl-Industrle gut 
eingeführt, wird von großem Einkauls 
konzern In Ost-Deutschland gesucht, Oed. 
Angebote unter A 1859 an LZ. erbeten 

U N T E R R I C H T 
Unterricht In Mathematik und Physik Im 
Rahmen der 6. und 7. Klasse der Ober 
schule gesucht. Ellangcbote unter 8756 
an LZ. erbeten. 
Wer erteilt Nachhl'Ie In Mathematik u. 
Deutsch Schülerin der 3. Oberschulklas 
se? Angebote u. 8758 an LZ. 
Suche solort Nachhlllelchrer in Englisch 
und Mathematik für Schüler 2. Klasse. 
Angebote unter 8574 LZ. 

V E R M I E T U N G E N 
Mebiiertet Zimmer In Kallsch an allein 
stehende Dame zu vermieten. Angebote 
unter K. 662 IX 
Oroßes, gut möbliertes Zimmer lür zwei 
Personen mit voller Verpllegung sofort 
zu vermieten Straße der 8. Armee 71 
W. 8, 

M I E T G E S U C H E 

Möbl. Zimmer tür 1 Monat (Mal) Nähe 
Frlderlcusstraße gesucht. Angebote un­
ter 8538 an LZ. erbeten. 
Ingenieur, solide, sucht dringend möb­
liertes Zimmer In gutem Hause mit Be­
quemlichkeiten. Kompl. Bett, Schrank u. 
weitere Möbel können gestellt werden. 
Angebote unter A 1873 LZ. 
Gut möbl. Zimmer mit Bad, mögl. Stra­
ßenseite, Nähe der Hermann-Göring-Str., 
sofort gesucht. Angebote unter 8417 
an die LZ. erbeten. 
Kallsch. Ich suche solort In Kallsch gut 
möbliertes Zimmer. Ellangcbote an Post-
schlleßtach 147 In Kallsch. 
Relchib., Insp., sucht baldmögl. gut möbl. 
Zimmer In deutsch. Hause, mögl. Nähe 
Ostbhf. Angebote u. 8537 an die LZ. 
erbeten. 

W O H N U N G S T A U S C H 
Sonnige 3-Zlmmcr-Wohnung ohne Bad 
gegen 4—6-Zlmmer-Wohnung Nähe Was-
'crrlng. zu tauschen gesucht. Angebote 
unter 8757 an LZ. 
Lltzmannstadt —• Breslau. Biete In Lltz­
mannstadt eine 2—4-Zlmmer-Wohnung, 
KUche, Gas, Bad, i.lii.tr.. abgeschlossen; 
suche In Breslau eine 2-Zlmmer-Woh-
nung. helle Küche. Bad, Elektr. u. Oas. 
Angebote unter 8548 an LZ. 

Instrumente, neue und gebrauchte, vor 
allen Dingen B-Klarinetten, Trompeten, 
Zugposaunen, Waldhörner, zu kauten ge-
sucht. Angebote u. B 911 an die LZ. 
Kommode zu kauten gesucht. Angebote 
unter 8345 an LZ. oder Rul 169-80. 
Gebrauchter Personcnkrattwagen von 
Arzt dringend zu kauten gesucht. Ange­
bote unter 8484 LZ. 
Gebrauchter Anzug, gut erhalten, Größe 
1,68—1,70, zu kaufen gesucht. Näheres 
Fernruf 137-89. 
Zu kaufen gesucht: Teppich, Linoleum-
Läufer. Staubsauger. Anzufragen: Ruf 
150-75 von 12—15 Uhr. 
Modernst Schlafzimmer zu kauten ge-
sucht. Angebote 8431 an LZ. 
GroBer eleganter dreiteiliger Kleider­
schrank gegen Sofortzahlung dringend 
zu kaufen gesucht. Angebote unter 
8127 an LZ. 
Groler Gartenschirm und Bank zu kau­
ten gesucht. Angebote u. 8407 an LZ. 

V E R L O R E N 
Brloliasche mit sämtlichen Papieren, aul 
den Namen Edmund Wrozlawsky lautend, 
verloren (Auswels der Deutschen Volks-
liste. Wehrpaß, Einberufungsbefehl, An­
meldung zur polizeilichen Einwohnerer­
fassung, Kontrollkarte für den Einkau! 
von Tabakwaren. 175 RM. Bargeld u.td 
Zeugnisse). Gegen Belohnung abzugeben 
Ilermann-von-Salza-Slriße 40. W. 12. 
Hauthallsauswels des Filat Kosancnlto, 
OstpreuBenstraße 20. W. 12. verloren. 
Vierte Rcichsklclderkarte aut den Na­
men Kristine Janicki in Kallsch verloren. 
Kristine Janicki, Kaiisch, Borsigt-
Straße 46/14. 

Tausche 2-Zlmmer-Wohnung, Neubau, mit 
allen Bequemlichkelten, gegen glclchw. 
3—4-Zlmmer-Wohnung. Erwünscht Schla-
geterstraße. Zu erlragen Schlageterstr. 
~ 1 . median. Werkstatt. Rul 141-06. 
Hamburg — Lltzmannstadt oder Posen. 
Biete 4i/i-Zlmmer-Wohnung mit Bad Nähe 
Stadtbahn; suche 3—4-Zlmmer-Wohnung. 
Angebote unter 8531 an LZ. 

V E R K Ä U F E 
OstpreuOltche Zuchtrinder, tragende 
Sauen und Zuchtschale zu vcrkaulcn im 
Stall der Viehgroßhandlung E. Kühn, 
Pabianice. Schladilhotstraße 15. 
Obstbäume verkauft Wroblewskl, Grazer 
Straße 160. 
Dynamische Lautsprecher von Philips, 
50,— und 60,—. zu verkaulen. Aus­
schließlich von 10—12 u. 14—16 Schla-
geterstraße 97. W. 17. 
Verkaute einen Wurl Deutscher Sdiäter-
httnde, schwarz-gelb 6 Wochen alt. Preis 
50 und 70 RM. Schäfermeister Max 
Ostrowski In Roswoschln bei Löwenstadl. 

K A U F G E S U C H E 
Einspänner-Rollwagen, federlert, wo­
möglich gummibereift, zu kaufen gesucht. 
Fritz Hermann. Hohensielner Straße 10, 
Fernruf 129-90. 

Möbliertes Zimmer von solidem Herrn 
gesucht. Fernruf 254-20, App. 1 1 , 

suche zu kaufen einen gehrauchten Gar 
tcnnchlrm, evtl. mit Sessel. Angebote 
a. Fcrnrut-Nr. 165-17 von 9 bis 16 Uhr 
Welche Firma" Ist In der Lage gegen 
Übermittlung der nötigen Unterlagen 

.zwei Schreibmaschinen prompt ab Lager 
h u liefern? Ang. u. A 1847 an die LZ. 

Dunkelbraune Klsli mit der Umslcd-
lungs-Nr. 65 399, Schills-Nr. 11 454 aul 
dem Rückweg von Kulm nach Lltzmann­
stadt verlorengegangen. Inhalt: Klei­
dungsstücke, wertvolle Papiere und Ur­
kunden. Um Rückgabe gegen Belohnung 
wird gebeten. Johann Rothluß, Umsied­
ler aus Bessarab'cn, Grlebcnau, Post 
Kulmlschwcnzlau. Kreis Kulm/Weichsel. 

Dialon-Kinder-Puder 
allein der Pflege unserer 
Kleinsten vorbehalten. 

Fabrik pharmazeutischer Präparate . 

K a r l E n g e l h a r d , Frankfurt a . M . 

Fett- und Raucherkarte des Emil Wurm, 
Splnnllnle 62. verloren. 
Drahthaar-Terrler, weiß, aul dem Rücken 
schwarzer, am rechten Auge schwarz­
brauner Fleck, entlauten. Rückgabe ge­
gen Belohnung. Anrul 222-02. 

V E R S C H I E D E N E S 

B i l d e r 
Führerbilder, Oelgemälde bekannter 
Ualer, Aquarelle U S W . , in guter Aut-

wshl bei 

E. B. Wal lner 
Bllderlelstenwerkstntt 

Lltzmannstadt. Buschllnie 132 
(Ecko Ottlanrlstr.) Ruf 245-95. 

Wiener Exporllaüimann, vielseitige und 
langjährige Praxis ln allen Exportländern 
Europas, sprachenkundig, organisations­
fähig, sucht aktive Mitarbeit, evtl. mit 
Beteiligung oder Auslandsvertretung, ln 
lelstungslählgem Industriegewerbe oder 
Großhandelsunternehmen. Angebote er­
beten unter „Zeitgemäßer Export 45 979" 
an Ala. Wien. I. Wollzelle 16. 
Landaufenthalt au! einem Gut lür den 
Sommer tür 2 Personen gesucht. Ange-
bote unter 8519 an LZ. 
lieber das Vorkommnis am 24. 3. 1943 
aul dem Adolf-Hltler-Platz In Lentschütz 
bezüglich des Zusammenstoßes mit dem 
Herrn Hugo Umerle aus Lentschütz 
spreche ich hiermit mein aulrichtiges 
Bednucrn aus. Rudolf Thümralcr. 
Welcher Beamter möchte seine Frau 
nach hier kommen lassen? Wohnung 
zum Mitbewohnen wird geboten. Ellan-
gebote unter 6532 an LZ. 
Buchheiter Ubernimmt stundenweise Buch-
füllrung. Angebote unter 8529 an LZ. 
GröOore Lohnaullräge In unelastischen 
Hosenträger- und Gurtbändern usw., 
16—40 mm breit, zu vergeben. Ange­
bote mit Mengen- und Preisangaben 
unter A 1864 an LC. 

Reparaturen 
von 

GurnniiOberschuhen 
Nachstehend nufgelührte 
Geschäfte In Lltzmann­
stadt nehmen ab solort 
Aulträge über Repara­
turen von Gummiüber­
schuhen aller Art sowie 
Berulsstlefeln entgegen. 

Gummiwerke Wartheland, 
Aktiengesellschaft Klnzcl-
handelsgeschärt, Adolt-Hltler-

Straße 65 

Johannes Schwalm, 
Adoll-Hltler-Stroße 121 

Schuhgeschäft „Leo", 
Adoll-Hltlcr-Straße 56. 

Dal wIchtiQtt* 

b«tm „GorantoUn" Ith Jsde 

M«ng« kann xv jettar 2«ll 

datugtitgt oder cnlnommtn 

«v«fd»mt Darvtni Wtnn 

•rhfihto Zutofluogtn erfolg«*, 

' imm«f TLFLLG« FL*R in 

»•gen, ip<WR FR*U«a 

St« «Ich Ob«R 

TW-M Meinen 1 
Vorrat I 

Oowitol kon 
i « rv l« r l Eier 
öbof 1 iaht\ 
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F A M I L I E N A N Z E I G E N 

Y HEIDE INGEBORG. Die glück 
liehe Geburl eines gesunden 

Mädchens zeigen hocherlreut an: 
Ulis. Oskar Scheitel und Frau, 
Ingeborg, z.Z. Städtische Frauen­
klinik. Lllzmannstadt. Hauländer 
Straße 22. W. 5, den 13. April 1943. 

Y" 3. 1943 HANS-ULRICH. Die 
• glückliche Geburt Ihres ersten 

Kindes, eines gesunden Jungen, ge­
ben bekannt: Eduard Schmidt, 
H-Hauptsturmlührer und Kriminal­
kommissar, und Frau, Dan ka- He­
lene, geb. Schneider. Kutno (War-
theland). Gral-Spee-StraBe I. 
( Y ) Ihre Vermählung geben be­

kannt: Ohergelr. FRITZ RÜDI­
GER, z.Z. Urlaub, und Frau, MAR­
THA, geb. Bartsch. Lllzmannstadt. 
den 15. 4. 1943. 

CO lnre stattgelundene Vermählung 
geben bekannt: Dlpl.-Ing. KURT 

REISS und Frau, ELISABETH, geb. 
Wallberg. Danzlg-Langluhr, Hilde-
brandweg 21, den 10. 4. 1943. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung übermittelten Glückwün­
sche, Blumen und Geschenke danken 
aul diesem Wege herzlichst: Bruno 
Kroll und Frau, Erika Kroll, 
geb. Obermann. 

Für die zahlreichen Glückwünsche 
Blumen u. Geschenke anläßlich unse­
rer Kriegstrauung danken herzlichst: 
Obergelr. Alexander FuB und 
Frau Ellrle d e , geb. F leb Ich. 

Für die uns anläßlich unserer Ver­
mählung zahlreich dargebrachten 
Glückwünsche und Autmerksamkel­
ten sagen wir allen unseren ver­
bindlichsten Dank. Heinz Kirch­
ner und Frau Ada Ursula, geb. 
Br endler. 

Hart und schwer traf uns 
die uafaBbare Nachricht, 
daO mein lieber, treusor­
gender aalte, guter Sohn, 

unser lieber Bruder, Schwiegersohn, 
Schwager, Onkel und Nelfe, der 

Safralla 
Artur Reimann 

Im blühenden Alter von 28 Jahren 
am 7. 12. 1942 in den schweren 
Kamillen am Don den Heldentod 
starb. Er gab sein Leben lür 
Führer und OroBdeutschland. 

In tlelem Schmerz: 
- Dla 6atlln Gertrud Reimann, 

geb. Henschke, dlt Mutter, lünf 
Schwestern, drei Brüder (zwei z. 
Z. Im Felde), dlt Schwiegermut­
ter, Schwägerinnen, Schwager 
und alle Verwandten. 

Aleximdrowo — Lllzmannstadt. 

Hart und schwer tral uns 
die traurige Nachricht. daB 
unser Uber alles geliebter 
Sohn, Bruder u. Nclle. der 

Gtolrgtjäger 
Walter Kreter 

Im blühenden Alter ton 20 Jahren 
im Kaukasus bei Krasnodar am 
7. 2. 1943 den Heldentod starb. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Ellern, tottt , Erika und 
Tamara als Schwestern, Herbert 
als Brüderchen und alle Ver­
wandten und Btkanntta. 

Litzmannstadt (wlskltno), 
Rancbschwalbenwcg 30. 

Hoffend auf ein baldiges 
Wiedersehen, erhielten wir 
die für uns noch Immer 
unlaBbare Nachricht, daB 

unser einziger Innlgstgellcbter 
Sohn und Bruder, der 

Kriegsfreiwillige, Obtrgelrellt 
Josef. Wltlera 

Im Alter von 19V, Jahren am 10. 
3. 1943 Im Osten den Heldentod 
starb. 

In tiefer Trauer: 
Dlt Mutter Marti Wldtra, ( i b . 
Halutchok, zwei Id iw i t t t rn , 
Schwager, z. Z. bei der Wehr­
macht, drtl Nichten, Helft, Bnut 
und Schwiegereltern. 

Litzmannstadt, 
Danziger StraBe 44, W. 3 b. 

Hoffend auf ein Wieder­
sehen, erhielten wir die 
schmerzliche Nachricht. daB 
mein inniggeliebter, unver­

gessener Mann, der Onnid l i r 
Eduard Freitag 

aus Neudorf, Kreis Luzk (Wolhy-
nlen), im blühenden Alter von 
kaum 34 Jahren sein Junges Le­
ben am 4. 3. 1943 für Führer, 
Volk und Vaterland Im Osten ge­
lassen bat. In tleltr Trauer: 

Di l Oaitln Alma Freilog, gtb. 
Lullmann, Töchterchen Irma, El-
ttrn, t l m Schwosler, i w t l Brli-
dtr, einer z. Z. Matrose, Schwie­
gereltern, drtl Schwager, einer 
z. Z. im Felde, drtl Schwägerin­
nen, Onktl, T i m m . 

Nabwlsdorf, Kr. Welungcn. 

«n» Unerwartet und schwer 
t j H t f l traf uns die schmerzliche 
• w n N Nachricht, daB unser Ile­

us» her Jüngster Sohn und 
Bruder, der Kriegsfreiwillige., 
«•schützt Rudolf Wiedmann 
geb. am 16. 5. 1918. Rückwanderer 
aus Rosenleid (Bessarabien), am 
27. Marx 1943 in einem Reserve­
lazarett verstorben Ist. Er Harb 
getreu seinem Eid für Führer, Volk 
und Vaterland und ruht auf dem 
lleldenlrledhof la Ostrowo. 

In tieler Trauer: 
Johann Wiedmann and Fraa Id i , 

Rtb. Vttttr , Hs Elttrn, Brudtr 
uga, Schwestern Ems u. Walll, 

Schwägerin Ella nebst Nichten 
Selma und Elvira, Nolle Edwin 
und alle Verwandten. 

Oroß-IIochklr'i (Kreis Ostrowo). 

Hart und schwer traf uns 
die traurige Nachricht, daB 
unser Jüngster geliebter 
Sohn, der 

Oefreltt 
Roman Hugo Lange 

Im blühenden Alter von 29 Jahren 
In den schweren Kämpfen Im Osten 
am 9. Mlrz 1943 lür Führer. Volk 
und Vaterland gelallen Ist. 

In tiefer, stolzer Trauer: 
Di l Ellern Oottfrltd und Wende 
Lange, zwtl BrUdtr und t lnt 
Schwester, ein Schwager und 
t lnt Schwägerin, Vtrwandlt 
und Btkannlt. 

Romanow, Gern Alczandrow-Lsnd, 
Kr. Litzmannstadt. 

* • > Nach kurzem Wiedersehen 
ftSKtt erhielten wir die lür uns 
tWWt so schmerzliche und nie 

Jsm vergessende Nachriehl, daB 
mein geliebter Mann, Bruder, 
Schwager, Onkel und Nelfe,, der 

ot t r t i t t Eduard Leroch 
Inhaber des EK. 2, d u Winler-

und Verwundetenabzeichens 
Rückwanderer aus Lemberg, Im Al­
ter von 26 Jahren am 20. 3 . 
1 9 4 3 am Ladogasee sein Leben I U I 
Führer, Volk und Vaterland gab. 

In tlelem Schmerz: 
Dlt Oaitln Hildegard Leroch, 
geh. Uut», tln Brudtr, vier 
Schwttltrn, Schwiegermutter, 
drtl Schwager, zwei Schwäge­
rinnen und H U inderen Ver­
wandten. 

Litzmannstadt. Scharnhorstsir. 18. 

Unerwartet hart u. schwer 
traf uns alle die traurige 
Nachricht, daO mein lieber 
Sohn, Bruder, Onkel und 

Schwager, der 
• i f r i l t i 

Adolf Werner 
Im Alter von 31 Jahren In treuer 
PllichterfOllung für Führer, Volk 
und Vaterland i m 22. 2. 1943 In 
den harten Abwehrkämpfen an der 
Ostfront den Heldentod fand. 

In tiefer Trauer: 
Marli Werner alt Muttir, Be-
schwlsltr (2 Brüder Im Felde), 
Schwager u. alle Anverwandten. 

Welun. den 3. April 1943. 

Nach Gottes Ratschluß versdiied 
unerwartet am 14 April 1943 
meine Innigstgeliebte Frau, Hebe 
Mutter, herzensgute Tochter, un­
sere Schwester, Schwägerin und 
Tante 

Elisabeth Hardt 
gib. Tespe 

Im Alter von 44 Jahren. 
In unsagbarem Schmtrz: 

Di l Hinterbliebenen. 

Die Beisetzung der Entschlafenen 
lindet am 16, April a. c. um 17 
Uhr von der Kapelle des alten 
evangelischen Friedhofes ans statt. 

Nach kurzem schwerem Leiden ver­
schied am 13. 4. 1943 tun 6 Uhr 
früh unser guter. Ober alles ge­
liebter Bruder, Onkel. Neffe und 
Vetter, der 

Pg. Richard Hartwecker [ 
Oberleldschtr 

Im Alter von 56 Jahren. Die Be­
erdigung findet am 16. 4. 1943 
um 15 Uhr vom Trauerhause, Bau-
tührerstraße 28, aus auf dem Ost-
frlcdhof. Sulzfelder StraBe. statt 

Di l tnuirndtn Hinterbliebenen. 

Am 10. 4. 1943 verschied plötzlich 
unsere Hebe Mutter, OroBmutter, 
Schwester, Schwiegermutter und 
Tante 

Dorothea Schüler 
geh. Schlüter 

geb. In Riga am 4. 2. 1870. Die 
Einäscherung der lieben Entschla­
fenen lindet am 17. 4. 1943 um 
18 Uhr In Breilau statt. 

Im Namen der Hinterbliebenen: 
Dir Sohn Alfred Jacobs, dlt Toch-
t i r Erika JUrgenberg, gtb Jacobs. 

Gebühr: 7 RM. Anschließend an diese 
Steuogiaile-Lehrgemetnschallen Ist den 
Mitgliedern der Deutschen Stenogralcu-
sclialt Gelegenheit gegeben, an Ubungs-
.'ilienden die Leistungen zu steigern. 
Maschinenschreiben: 10 - Finger - Blind -
schrelbesystem. Nach der I. Slule Be­
herrschen der tri f.».»:* grille. Dauer: 20 
Doppelstunden. Gebühr: 8 RM. I I . Stute 
Vervollständigung der Fertigkeit. Dauer: 
20 Doppelstunden. Gebühr: 8 KM. Den 
Teilnehmern Ist auch Geicgenhcil gebo­
ten, die Scbrc'bmaschinen-Lehrgängt' In 
den Vor- und tiübrn Nacbmlltagsstundcn 
zu belegen. Dlt deutsche Spracht In 
Wort und Schrill lUr den Btrul: I. seile 
für Anfänger. Dauer: 20 Abende. Ge­
bühr: 6 Rl*. I I . Slule lür Fortgeschrit­
tene. Dauer: 20 Abende. Ocbübr: 6 RM. 
Schreibe richtig deutsch: I. Stute Vor­
aussetzung: Gute Kenntnisse in der 
Rechtschreibung. Dauer: 20 Abende. 
Gebühr: 6 RM. I I . Stute. Dauer: 20 
Abende. Oebübr: 6 RM. Dir niuzslt-
liehe Br i l l : Dauer: 20 Abende. Oebühr: 
6 RM. Kaufmännisches Rechnen: Stu­
fe 1 Grundrechnungsarten, Dreisatz-Ket­
tenrechnung. Dauer: 20 Abendt. Oe­
bühr: 6 RM. Slule I I Prozent- und 
Zinsrechnung: Dauer: 20 Abende. Ge­
bühr: 6 RM. Stull I I I Sicherheit In 
Prozent-, Zins- und Dlskontrcchnung. 
Dauer: 20 Abende. Gebühr: 6 RM. Be­
triebswirtschaftslehre: Der kaufmänni­
sche Betrieb, Formen und Arien, die Be­
wegungen Im Beirieb. "Iattcr uad ge­
hemmter Verlaut voa Warengeschällcn. 
Dauer: 4 Abende. Gebühr: 2 RM. Das 
Steutrrtcht: Lohnsteuer. Einkommen­
steuer. Umsatzsteuer, Vermögenssteuer, 
Gewerbesteuer, Köperschaltssteuer usw. 
Dauer: 12 Abende. Gebühr: 5 RM. Kl -
marilittlschi Buchführung: Dauer: 
7 Abende. OebUhr: 3.50 RM. Tech­
nische Lehrgemelnschtlten: Techrlschoi 
Zeichnen (auch lür Frauen'. I. Stufe für 
Anlänger (Maltalent Isl nicht «forder­
lich). Daner: 24 Abende. Gebühr: 
8 RM. I I . Stufe. Dauer: 24 Abende. 
Gebühr: 8 RM. Technisch« Rechnen: 
Voraussetzung: Beherrschen der Grund­
rechnungsarten. Dauer: 20 Abeade. Oe­
bühr: 6 RM. Blndirngslehre für dtn 
Wibtr und Fachrechnen: Orundblndun 
gen. Ltlnwandbindungen, Köperbindun­
gen, Atlasbindungen usw. Votaossetzung: 
Beherrschen der Grundrechnungsarten. 
Dauer: 40 Abende. Gebühr: 12 RM. 
Strlckerolkunde. 10 Abende. Gebühr: 
5 RM. Sämtllcht Lehrgemelnsehalten 
können von Männern als auch von 
Frauen besucht werden. Die Anmeldun­
gen müssen persönlich ha Lclttnugser-
tüchtlgunrswcrk vorgenommen werden. 
Fernmündlich* Anmeldungen können nicht 
berücksichtigt werden. Dienststunden: 
Montag und Donnerstag Von 8—12 und 
14—19.30 Uhr, Dienstag und Freitag 
von 8—12 und 14—17.30 Uhr. 

A M T L I C H E B F. K A N N T M A C H U N G E N 
Der Kolchsstutthuller Im Wurtlicgau - l.uudi i e r n i ?..-i-n?.s:ii::i 

Bekanntmachung. Gültig Im Reichsgau Warthelindl Bitr l l f l : Verteilung vin Eltrn. 
Aul den rechtzeitig abgegebenen Bcslellsdieln 48 der Elcrkorlcn des Reichs 

gaues Wailheland werden In der Zeit vom 19. 4. bis 30. 4. 1943 
t Stück Eier 

abgegeben. Die Abgabe erfolgt aul die Abschnitte a, b und c. 
Posen, den 12. April 1943. , 

Der Reichsstatlhalter im Warthegau — LandcseHiährungsamt, Abt. B. 

GESCHÄFTS-ANZEIGEN 
Morgen Ziehung 
unrl Sie haben noch kein Los? 
Eilen Sie. denn dem Glück muß 
man die Hand bieten. Slma, Staat­
liche Lotterie-Einnahme, Adolf-Hit-
ler-Straßo 141). Ruf 137-17. 
Mühet 
sofort lieferbar, Bezugschelnfrel 
Kinderbetton. Laufgitter. Gegen Be 
zt igBcheln: Schlafzimmer, "Wohn 
Zimmer . Kllohen. Karl Göldner. Mö-
helliandliing. Igstadt, Melutorhaus 
Straße 05, Ruf 154-71. 

Nach langem Leiden verschied am 
14. 4. 1943 unsere liebe Mutter 
und OroBmutter 

Joseline Jakubowskl 
I t h . Sdiri l ir 

Im Alter von 80 Jahren. Die Be­
erdigung unserer teuren Entschla­
fenen findet Freitag, den 16. 4. 
1643, um 18 Ubr vom Trauerhause, 
Konstanlynow, Schillcrslraße 19, 
aus statt. 

Di l trauernden Hinterbliebenen. 

Für die vielen Beweise herzlicher 
Anteilnahme anläßlich det Hin-
schcldens unseres lieben 

Christian Friedrich Hausen 
sprechen wir allen, die ihm das 
letzte Oelell zur Ruhestätte gege­
ben haben sowii für die trost­
reichen Wort« aas Gribe. allen 
Kranz- und Blumenspendern unte­
ren tletemptundenen Dank aus. 

Dil illBterbllibonen. 

t f i 
LelstungserlUchllgungswerk" 

Im Lelstungsertüchtlgungswcrk (Bcruts-
erzichungswerk) der Deutschen Arbeits-
Iront, Meisterhausstraße 47, zwischen 
Spinnlinie und Danzlger Straße lind 
nachstehende Lehtgemeinscnatten In Vor­
bereitung: FUr dm Kaulmann: Waren­
kunde T t i l l l für den Einzelhandel. Vtr-
kaulskundt ,4flr Lebensmittel. Text», 
Schuhwaren usw. Dauer: 15 Doppel­
stunden. Oebübr: 5 RM. BuchtUhrung: 
Buchführung I. Stute bis zur Buchung«-
siclicrhclt. Dauer: 20 Abende. Gebühr: 
6 RM. Buchführung I I . Stute bis zur 
Abschlußsicherheit. Dauer: 20 Abende. 
OebUbr: 8 RM Buchführung I I I . Stufe 
bis zur Bllanzsicherhelt. Dauer: 20 
Abende. OebUhr: 6 RM. Folgende Son-
deriehrgimilnscMiftin werden durchge­
führt: SelbttkosUnrechnung, Herstellko-
sten, Abrechnungsbogen, Statistik und 
Kontenplan. Dauer: 5 Abende. Gebühr: 
2 RM. Voraussetzung: Beherrschung der 
lluchführung. Dir Rechenschlebtr lür 
den Kaufmann: Das Wesen des Rechen­
schiebers. Übungen Im Einstellen und 
Ablesen von Zahlen aul der gesamten 
Hauptskala. Dauer: 8 Abende. Gebühr: 
2,50 RM. Registratur und Kaiitlwesen 
mit eingehender Bearbeitung det Ablage-
vertabrens, des alphabetischen Ablegens 
usw. Dauer: 10 Abende. Oebühr: 4 RM. 
Telelondlmsl: In dieser Lehrgemein­
schaft wird auch die Besichtigung des 
Fernsprechamtes vorgenommen. Dauet: 
4 Abende. Oebühr: 2 RM. Formular-
westn: Hierbei werden die Formulare 
der Post, Bahn, Bank und Oerloht be­
sprochen und deren Ausfüllung geübt. 
Dauer: 4 Abende, Oebühr: 2 HM. Durch­
schreibebuchführung. Dauer: 12 Abende. 
Gebühr: 5 RM. Stenografie: Stufe I und 
la bis zu einer Schreibgcschwlndlgkclt 
von 80 Silben. Daner Je Stufe: 20 
Abende. Oebühr le Stule: 7 RM. stu­
fe 11 bis zu einer Schreibgeschwindigkeit 
von 100 Silben, Dauer; 20 Abende. 

Ueschaffttng von technischem 
Zelchenninterlal. 
Sie beriit Grete Groß 177-88, Straße 
der 8. Armee 68. 
„Müve"-Loucbtmas«e 
Bprltz- u n d st ro lchfer t ig l ie ferbar . 
A u t M e t a l l , H o l z , Cl im. M a u e r w e r k 
usw. leicht anbringbar. Generalvor-
tret. Franz Xavor Troemer, Thorn, 
Kloßmnnnstroßo 42. 
Ohne Punkte kann Ich 
Ihre Strümpfe nicht mehr besohlen, 
aber Sie brauchen nur ein Punkt 
abgeben und Ihre Strümpfe wer­
den in der ßtrumpfreparaturwerk-
Btett Luc io Meier, Dcutscbland-
platz 11, wieder neu besohlt, Lauf­
maschen werden auch unsichtbar 
tiufgcnommen. Die einzige Struropf-
bcsohlerei In Litzmannstadt Kein 
langes Warten, heute bringen, in 
einer Woche holen. 
„Katalaxa" Fußbodenposte—Ers. 
farblos für Parkett, rot für gestr. 
Fußboden, zu haben In Drogerien 
und in 11 kg. Blechdosen von der 
Fa. J . Sartng u. H. Kahlert, Posen 
Schlagctorstroße 1 —• Ruf 0007 per 
Postnachnahme. ' 

Der Oberbürgi . :<-r L l t z i n u i i n s u t d i 
Nr. 144/43. Ltbtntmlttelkartenausgabe lür den 49..'50. Versorgungsabschnitt 

lür dlt Z i l l vom 3. 5. bis 27. 4. 1943. 
1. Ausgabi fUr deutsche Bezugsberechtigte und gleichgestellte nicht polnische 

Minderheiten. 
Die Lebensmittelkarten für den 49.,'50. Versorgungsabschnitt werden lür die 

deutschen Bezugsberechtigten und die gleichgestellten nicht polnischen Minder­
helten wieder durch die Beaultragtcn der Panel in die Wohnungen gebracht, nie 
Bezugsberechtigten werden gebeten, die Kütten Donnerstag, den 22. und Freitag, 
den 23. 4. in Ihren Wohnungen von den Beaultragtcn der Paitei In Empfang 
zu nehmen. 

Alle Bezugsberechtigten, die ihre Lebensmittelkarten von den Beaultragtcn der 
Partei In Ihren Wohnungen n i c h t empfangen, erhallen ihre Karten erst ab 
Donnerstag, den 20. 4., auf der zuständigen Bczlrksslelle ausgehändigt. Die 
Bezugsberechtigten werden im eigenen Interesse gebeten, die Karten pünktlich 
abzunchmea, damit Unannehmlichkeiten vermieden werden. 

Wegen der Vorboreltungsarbolten lür die Ausgabt der Lebensmittelkarlen « e r 
den dlt Bezirksstellen In der Zelt von Freitag, dem 14., bis einschl. Mittwoch, 
den 21 . 4. geschlossen. Kur für dringende Fällt In dtr Ernährung sowli zum 
Uratiusch von Lebensmittelkarten In Reist- und Oaststättenmnrken Ist In der glel 
chtn Zt ' l tln verkürzltr Publikumsvorkohr. Dil Bevölkerung wird deshilb gebe 
t in , dilür Verständnis zu haben und im Interesse einet reibungslosen Ablautes 
dtr späteren Kiritnausgakt dl i Btzlrkssltlltn i n dm genannten Tagen nur In 
dtn drlngmdsttn Fällen aufzusuchen. 

2. Ausgibt an Angehörige des polnischen Volkstums. 
Die Angehörigen des polnischen Volkstums erhalten Ihre Lebensmittelkarten 

In der zuständigen Bezirksstelle. Die Korten werden nur gegen Vorlagt des 
Hiushallsauswiltts und der polizeilichen Anmeldung autgegebtn. An nicht voll-
Jährige Kinder und an heauitragte Personen werden Lebensmittelkarten n i c h t 
ausgehändigt. Nur der Haushaltsvorsland oder dessen Ehefrau kann die Karten 
In Emplang nehmen. Die abholenden Personen müssen außer dem Haushalts 
auswels einen persönlichen Ausweis bei,sich haben. 

Die Karten werden nach folgender Buchstabcnfolge ausgegeben: 
Mittwoch. 2 1 . 4. A — F Freitag. 23. 4. N — I 
Donnerstag, 22. 4. 0 — M Sonnabend, 24. 4. T — Z. 

Um den alleinstehenden Berufstätigen Gelegenheit zu geben, ihre Karten selbst 
abholen zu können, ist an den vorgenannten Tagen die Ausgabe durchgehend von 
8 bis 19 Uhr, am Sonnabend, 24. 4.. In der Zelt von 8 bis 13 Uhr. 

Wer i n den genannten Tagen «eine Karten nicht abholt, muß damit rechnen, 
daB Ihm Bezugsnachwclse verleiten. 

Wegen dir Vorbtriltungserbtlten ffir Sit Ausgibt der Lebensmittelkarten wer­
den dlt Bexlrkntlolltn für die Angehörigen det polnischen Volkstums la dor Z i l l 
von Fr t l ta i , 14. 4. ble einschl. Sonnabend, 24. 4. geschlossen. An dl i t tn Tigen 
Ist den Angehörigen dee polnischen Volkstums das Betreten dtr Btilrksstilltn nur 
tn dringenden Fällen gestattet. 

3. Ausgabt lUr Ti l l - uad Vollnlbjtvonorger. 
Teil- und Vollselbslversorger erhalten ihre Lebensmittelkarten wie bisher In 

dir Hauptstelle, Selbstvertorgcrabrellung, Hermann-Gflring-Straße 85, Elng. 8, 2. St. 
Die Ausgabt Ist vom Dienstag, 27. 4.. bis einschl. Montag, 3. 5., In der 

Zelt von 8 blt 16 Uhr mrd Sonnabend, den 1 . 8.. von 8 bl i 13 Uhr nach fol­
gender Unterteilung: 

D e u t s e h t : P o l i n : 
Dlentta«. 37. 4. J — 450 Freitag. 30. 4. 1 — 600 
Mittwoch. 28. 4. 4 5 1 — 900 Sonnabend. 1. 8. 801—1100 
Donnerstag, 29. 4. 901—1360 Montag. 3. 5. 1101—1700 
4. Jeder Bezugsberechtigte wird btsondtrs d t n u l hlngtwlesen, daB Lebens­

mittelkarten ohne Nameriselntracung ungültig und nicht übertragbar sind. Bezugs-
bereehtlgungen dürfen nur vom Klelnvrrtcllef von der Stammkarte abgetrennt werden. 

Für verlorengegangene ader ibhindengoksr/imens Lebensmittelkarte« wird kein 
Ersitz gewährt. Es Hegt <S»shatt> im eigensten Interesse der Bevölkerung, aul 
diese Bezugsherechtlgungen besonders zu achten und sie sorgsam zu verwahren. 

Wer vorsätzlich oder fahrlässig gegen die Bewlrtschaltungsvirschrllten ver­
stoßt — dazu gehören auch Vorgriffe auf noch nicht gültige Bezugsnachwclse und 
Belieferungen von bereits ungültigen Bezugsnacliwchpn — , oder sich widerrechtlich 
lebensmltlelkirten verschnitt, vrlrd nach der Vcrhrauchsregclungsstrafverordnung 
In der Fassung vom 23. 11. 1941 bestraft. Litzmannstadt, den 14. April 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernährung«- und Wirtschattsamt. 
143/43. Umtausch von Uartollelelnkeilorungsschelnen In Berechtigungsscheine 

Kartoltelclnkellcrungsschclne. die teilweise oder gar nicht beliefert wurden, sind 
ab sofort ungültig und werden nirts! mehr beliefert. 

Inhaber von Elnkellerungsschelnen gehen mit diesen zu Ihrer Bczlrksslelle und 
erhalten Im Umlausch einen Bciechtiguogsschclz zu den heute geltenden Sätzen. 

Verbraucher, die auf ihren Elukcilirungsscheln bereits einen Teil Kartolleln 
erhalten haben, haben die Höbe der erhaltenen Menge von ihrem Lielcranten (Bauer 
oder Ladengeschäft) vorher bescheinigen zu lassen. Lllzmannstadt, d. 14. 4. 1943. 

Der Oberbürgermeister — Ernährungsamt, Abt. B 
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WU dU Saal, 
$ 6 die deute! 

E r n t e a u s f ä l l e 
weiden vermieden 
durch Beizung des 

Saalguis mit 

C e resan 
Trocken- oder Naßbeuve 
(Qr alle Getreideanen! 

e f ta f / e t« 
lO.FARBENINCfUSTRIl / T N 
AKTIENGESELLSCHAFT 
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L E V E R K U S E N V E - / 

Wlrtschatlsgruppe Einzelhandel Dezirksstelle Litzmannstadt 
Hinte, Donnerstag, findet um 20 Uhr In der Aula der Oenerel-von-Brleien-

Schule, Litzmannstadt, Hermann-Qörlng-Strtße 123, die erste Arbeitsbesprechung 
der Lehrherren de« Einzelhandels statt. Wir erwarten Jeden Lehrherren oder 
Ausbildet, gex. Küster, gez. Steekelenbnrg. 

Der Amtnrrommtssar K T s y i a n o w e l r 
Teodor Ratajczyk a u Pawlowlce hat «ein« Anmeldung zw polizeilichen Btn-

wohnererlajsung sowie die Fahrradkarte Nr. 185/42 verlorea. Sclblgt werden 
hiermit für ungültig erklärt. Der Amiskommissar. 

Glas-Parkott- Gt.>bUudere4nkhing 
O. Bigotte. Gla*> und Gebfluderui-
nlpiinpRmelstor, Moltkefltrußo 121'26> 

Ruf 11B-88. 
StonjjsöHabrtk 
imd Ci-avieranetriK Arnold Bere. 
Poeen, Wilhelmstr. 18. 
Es braucht Jn nicht gleich ein 
Hauptgewinn i n sein — 
ein Tausender erfüllt auch schon 
inanohe Wünsche. Vorbedingung 
dazu ist: ein Los erwerben, (1. Zhg 
bereits 16./17. April). Btaatl. Lott-
Einn. Jungfer, Breslau 1, Könlgstr. 8. 
P. S. Kto. Brsl. 20483, Ruf 605-44. 

Brautrtl und Kohlentäurtwtrk K. AHSTADT'e Erbin, Aktltngeiellschaft 
Litzmannstadt. Frldcrlctisstraße Nr. 34/38. 

Die Aktionäre unserer Aktiengesellschaft werden hiermit zu der am Montag, 
dem 10. Mal 1943.' In den Geschäftsräumen der Oesellschaft In Litzmannstadt, 
Frlderlcusstraße 34/36, um 16 Uhr stattfindenden 

ordentlichen Hauptversammlung 
ergebenst eingeladen. T a g e s o r d n u n g : 

1. Vorlage des Jahresabschlüsse« zum 3 1 . Dezember 1942 mll dem Geschäfts­
bericht des Vorstandes sowie dem Bericht de« Aulsichtsrate«. 

2. Beschlußlassung Ober dl« Verteilung dei Reingewinns. 
3. Entlastung det Vorstandes und des Aufslchtsrale«. 
4. Beschlußlassung Ober die AufsIchtsratsvcrgUlung. 
5. Wahl de« Abschlußprüleri für das Jahr 1943. 
8. Freie Anträge. 
Aktionäre, die an der Hauptversammlung teilnehmen wollen, missen ihr« Ak­

tien oder die illntcrlegungsschein« spätesten« am 7. Mal 1943 bei der Oesell-
sehattskasie In den üblichen Oeschlttsstundcn einrechnen. Dir Vorstand. 

H A N D E L S R E G I S T E R 

Verzinkte Dachfenster 
in allen Grüßen und Formen, mit 
Itlngöse (kein Zerreißen der Klei­
dung) sowie mit dicht abschließen­
dem Flügel, liefert, auch In großen 
Mengen, gegen Kiscnmarken: Fa. 
Alfred Rockstroh, Zwickau/Sa. 
Verdrießt Sie wieder 
Maschenlau!, 
und fragen Sie: .Wer hält sie 
auf, Was soll loh tun, wohin 
damit?" Dann gibt's nur eines: 
Wonda Schmidt, Adolt-Hltler-Str. 65 
Kipper steigern die Leistungen 
des Lastwagens. 
Einige fahrlkneue Klppvonichtun-

?:en hand- und motorbydraullsoh 
llr Lastwagen zu verkaufen. Dazu 

auch einige fabrikneue Spezlal-
Kipp-Prltschen für 3 t mit Elsen 
verstärkt und Bleoh beschlagen 
abzugeben. Autohaus Fritz Opel 
& Co., Frankfurt a. rVL, Mainzer 
Landstraße 330-360. 
Such Dein Glück bei Slma, 
Staatliche Lotterie-Einnahme. Adolf-
Hltler-Straßo 149, Ruf 137-17. Mor­
gen Ziehung. Lose tn allen Absohnlt-
ten vorrtttlg. 
Stlßer Auflauf als Hauptgericht 
In gefettete Aufiautform abwech 
selnd In gesüßter Milch gewelohtos 
altes Weißbrot und einen nach 
Gebrauchsanweisung gekoch ten 
Mondamin - Pudding einschichten. 
Etwas Semmelbrösel und Zucker 
Überatrouon, 3ü MJnutou überb wjJieji, 

Amtsgericht Lllzmannstadt 
FSr die Angaben In ( ) keine Gewähr. 

V e r ä n d e r u n g e n : 
HRB. 1 . „Commirzbank Akliingoeill-

schall, Fll lali Litzmannstadt" In Lllz­
mannstadt (Adoll-Hltler-Str. 98). Dr. 
Hann« Deuß, Bankdirektor, Berlin, Ist 
zum ordentlichen Vorstandsmitglied be­
stellt worden. Eugen Boode Ist nicht 
mehr Vorstandsmitglled. Diese Eintragung 
l«t Im Handelsregister de« Bitzes der 
Gesellschaft In Hamburg erfolgt and im 
Deutschen Relchsanzclger am 21 . 1. 1943, 
Nr. 16, hekauntgemneht worden. 

HRB. 21 . „Julllut Jarltcht «rb*n 
Schraubenfibrlk und ttanzwtrk, Aktien­
gesellschaft" I i Litzmannstadt (Askaaler-
weg U /13 ) . Di l Firma lautet nunmehr: 
„Julius larlscht Erbin Aktiengesellschaft 
Schraubenlabrlk und Stanzwerk". Gegen­
stand Ue« Unternehmen« Ist: die Fabrika­
tion von Schrauben- u. Stampterzeugnis-
•ea In breitestem Umfang und der Handel 
mit eigenen und fremden Erzeugnissen. 
Die Ocscllsdnft Ist berechtigt, Im I i -
und Ausland Zweigniederlassungen zu 
errichten, sich bei anderen Unternehmun­
gen de« In- und Auslandes zu beteiligen, 
solche Unternehmen zu erwerben und zu 
errichten sowie alle Oeschltte einschließ­
lich von Interestengemelnschafteverträgen 
einzugehen, die geeignet Und, den Ge­
schäftszweig der Gesellschaft zu fördern 
Ing. Paul B r u n o Knaadt In Litzmann 
Stadt Ist zum Vorstandsmitglied« be-
«tellt worden. Die Prokura de« Bruno 
Knaack In Litzmannstadt Isl erloschen. 
Durch die Beschißsse der Hauptversaram­
lungen vom 3. 12. 1941 und 28. 10. 1942 
•Ind: 1. das Grundkapital nach der Um-
stclungsVO. vom 3. 2. 1941 (RQB1. I 
S. 76) von 700 000 ZI. ab 1. 1. 1942 
aut 500 000 RM. neu festgesetzt; 2. die 
Satzung, zweck« Anpassung an da« Deul 
sehe Recht, aufgehoben und durch eine 
neue ersetzt worden. Dadurch haben eine 
Änderung erfahren: Firma, Gegenstand, 
Währung, Höhe uad Einteilung des 
Grundkapital^, Vontand. Aufsicht«»!, 
Hauptversammlung und Bekanntmachun­
gen. Die Gesellschaft wird, fallt der Vor­
stand ans mehreren Personen besteht, 
durch zwei Vorstandsmitglieder oder 
durch ein Vorstandsmitgllcd In Oemeln-
«chalt mit einem Prokuristen vertreten. 
Oeorg Linnen Ist Vorsitzer de« Vorstan­
des. Alt sieht eingetragen wird noch 
veröffentlicht: Bekanntmachungen der Ge­
sellschaft erfolgen durch den Deutschen 
Rclchsanzelger. 

HRB. 87S. „Baumwollfabrlk Julius Mül­
ler, Aktiengesellschaft" In Litzmannstadl 
iKu-Icider M i . 6), Durch Beschluß der 

Hauptversammlung voa IB. November 
1942 siid 1. da« 345 000 Zloty betra­
gende Grundkapital nach der Umstellungs-
verordnuag vom 3. 2. 1941 (R0B1. I S. 
76) aul 400 ooo RM. neu lestgcsetzt; 
2. die bisherige Fassung der Satzung, 
zwecks Anpassung an das Deutsche Recht 
aulgehoben und durch eine neue Satzung 
ersetzt worden. Dadurch haben eine Än­
derung erfahren dl« Bestimmungen Ober 
Firm«, Gegenstand, Währung, Höh« und 
Einteilung des Grundkapitals. Besteht der 
Vorstand aut mehreren Personen, so wird 
die Gesellschaft durch 2 Vorstandsmit­
glieder oder durch ein Vorstandsmitglied 
In aemelnsdtalt mit einem Prokuristen 
vertreten. Dl« Firma lautet nunmenr: 
„Baumwollwet)«r»l Jullut Mülttr Aktten-
gesellsdiaft". Gegenstand de« Unter­
nehmens lat Jetzt: Herstellung von Baum-
woll-, Halb- und Oanzkunstselden und 
Zcllwollerzeugnlssen und deren Verlrieb. 
Die Gesellschaft Ist berechtigt, Im In- und 
Ausland Zweigniederlassungen zu errich­
ten sich bei anderen Unternehmungen des 
In- und Auslandes tu beteiligen, solche 
Unternehmen zu erwerben und zu errich­
ten, sowie alle oetcnälte einschließlich 
von Interesscngemeinschaflsvcrlrägen ein 
zugehen, die geeignet «Ind, den de 
schättszweck der Oeselischalt zu fördern 
Zum weiteren Vorstandsmitgllcd Ist Lud 
wig Günther la Litzmannstadt bestellt 
Als nicht eingetragen wird noch ver­
öffentlicht: Da« Grundkapital itt la 400 
Aktien zu ie 1000 RM. zerlegt. Der Vor­
stand der Gesellschaft besteht au* einer 
oder mehreren Personen. 

HRB. 15S7. „A. Wtnsks, ««»l l tdiaf t 
mll btschrliikttr Hiftung" In Lllzmann-
«tadt (Straßburger Linie 99, Ziegelei). 
Die Oesellschafterversammlung v. 23. 3. 
1938 hat dlt Aullösung der Gesellschaft 
beschlossen. Liquidator Ist ddr Ziegelei­
besitzer Artur Wenske In Litzmannstadt. 

HRB. 1792. „Tomotzowor Kunttielden-
fabrlk Aktltngteelltchsll, Zwtlgnltdtr-
listung In Lllzmannstadt" (Lutherstr. 5). 
Heinz Lademann in Berlin-Steglitz Ist tum 
Verwalter der Gescllschalt bestellt. Der 
Verwalter Ist durch Beschluß det ODcr-
landesgerlchu In Posen vom 13. Februar 
1943 — 1 VU (4 /41 — nach den 66 12 
I i . der Verordnung Ober die Behandlung 
feindlichen Vermögens vom 15. 1. 1940 
(ROBI. I 8. 193) In Verbindung mit «er 
Allgemeinen Verlügung det Herrn Relais-
mlnlsters der lusllz v«m 20. 6. 1940 
(DJ. S. 728) bestellt. Für die Belugnisse 
des Verwalter« gellen die In Nr. 21 
Abs. 2 und 4 der Allgemeinen Verord­
nung vom 20. 6. 1940 (D.J. S. 728) auf­
geführten Beschränkungen. Durch densel­
ben BeschluB des Ohcrlandcsgerlcht« In 
Posen' vom 13. 2. 1043 Ist der bisherige 
Verwalter lermann 1 tibi la Toraaschow 
abberulen wurden. 

S Ü S S f l a « f 

tn gefettete AuflnulTorm ab­
wechselnd in gesüßter Milch 
geweichte« altes Weißbrot 
and einen nach Gebrauchs­
anweisung gekochten Mon­
damin-Pudding einschich­
ten. Etwas SemmelbröseJ 
and Zacker überstreuen, 
SOMinuinn überbacken. 

; Neuzeitliche gärtnerische 
Werkanlagen 

Bans Bnerbaum 
Büro für Gartenarchitektur 

Utzmannatadt 
AdoM-Hltler-Str. 88, Ruf 108-02 

Der Nama bürgt lür Qualltats-
ausIUhrung. 

700» 

Behandeln 51« bitte 
Ihre .Höhensonne" 
• Original Hanoe • 
sehr sorgfältig, da 
wir gegenwärtig an 
Private nicht liefert» 
können 

H Ö H E N . ? O K N E ' 

WSscheschaden verhüten! 
Ea gibt unzählige Gefahrenquelle^ 
für die Im Kriege doppelt werf 
volle Wäsche: Schni t te , Riss* 
Ilriindsi'hllden, Verfleckungen uf 
vieles mehr. Die Persll-Werke hfl 
ben in Jahrelanger Arbelt eldj 
wortvolle Lehrschrift über „Wasch»1 
tiehlidt.il" geschaffen und versend«? 
die interessante Schrift kosten- av 
portofrei. 

B I M « »uef allen («Je Drucksache) senden ** 

Perall-Werke, Düsseldorf, Schließt. ^ 

Nim«: 

Ort: 

1 Uhnebrift: .Wlsehtechäden, wie 
«utbioiieu unu wl« man eil vi/butet"« 

http://tiehlidt.il

